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Bauanleitung DG 600

Lieber Modellbau - Kunde'
;;l;;r;; *", daß Sie sich zum Kauf eines MULTIPLEX-Mo-
dells entschlossen haben.
VUllpUgX- UtoO"llbaukästen unterliegen einer ständigen Ma-
terialkontrolle und wir hotfen, daß Sie mit dem tsaukastenlnnarr
;iri;ä;; "i;4. W, bitten Sie .iedoch, alle Teile vor verwendung
zi öru,ten, Oa Oearbeitete Teile vom Umtausch ausgeschlossen
sind.

Wirwünschen lhnen beim Bau und später beimBetreiben lhres
rviÜlripr-ex - voo"lls viel Freude und allzeit Erfolg'

Technische Daten:

Soannweite: 3500/31 60 mm
Rumpflänge: 1455 mm ̂
Flüqelinhalt: 57 / 54 dm'
Fluäoewicht: ca. 2900 g
Fläöienbelastung: 47 | 49 gldm'
Ftächenprofil: Ritz

ReFunktionen:
Querruder (wahlweise Über 1 oder 2 Servos)
Höhenruder
s ̂ rrenruder
--, klaPPen
F-Schleop-KuPPlung

Bei der Anlenkung der Querruder sind 3 Varianten möglich:

Anlenkung über 1 Servo im RumPf.
Anlenkung über 2 Servos im Rumpf'
Anlenkung über 2 Servos im Tragflügel

Bei der Anlenkung über 2 Servos ergibt sich der Vorteilder elek-
tronischen Querruder-Ditferenzierung sowie der wah|welsen
Zumischung der Querruder als Wölbklappen (entsprecnenoer
RC-Sender ertorderlich).

Hinweis: Bei Verklebung Holz/Styropor dürfen keine.lÖsungs-
mittelhaltigen Klebemittel, insbesondere SekundenKleoer wle

ääii ä.Ä.,"**""oet weräen. Verwenden Sie 5-Min-Klebehaz
oder Weißleim.
Verwenden Sie die Ruderhörner 28 wie folgt:
1 btück Bohrung Durchmesser 1,3 mm für Seitenruder
z siüäi eohrunö Durchmesser 1,7 mm für 9uenuder
1 Stück Bohrunö Durchmesser 1,6 mm für HÖhenruder

Der Rumpf
Als Vorarbeit wird zunächst der Kabinenrahmen und Instrumen-
iänoiiz O enttang den Markierungen auf der Unterseite ausge-
iääI ü^ä "äiprtär durch Auflegen auf den Rumpf Kontur über-
prüten.
öie iänten von reil 13 werden entsprechend der Rumpfkontur
anoeschräqt. In das Servobrett sind die Konturen oes MUL I r-
FrExrlani- und Micro-servos angestanzt Bei veruendung
von anderen Servos müssen entsprechende Aussparungen an-
oebracht werden.
Ebenso ist eine Aussparung für den Ein/Aus-Schalter vorgese-
nen.
öiä bervos fur Honen- und Seitenruder werden auf dem Seryo-
ä-Jniää"oitit rl tiegend montiert. Dazu entsprechende Monta-
ä"täir"-lwint "t.onlagerahmen oder Schnellbefestigungen;
ii"t'i im äaurasten enihaften; verwenden. Das Montagebrett.an
;;; ;;rktrt;; stellen mit ä,5 mm durchbohren und auf das
Servobrett 13 mit Schrauben 15 montieren'
öäö;;;bäi ;itd in ansegebener Lase im Rumpl waasrecht
oositioniert. Dabei mit Hilfe des Kabinenrahmens dle Humpr-
6ie-liälontrottieren Der Rumpf darf rundum maximal '1 mm über

iä-n ruo-inänrärtmen überstehen. Vor dem Einkleben ist mit der
;;Ää;;;;-i;t*täuerung (Akku, servos, schalterkabel'
Empfänger) der funktionsgerechte Einbau zu ilberpruren rru-
t.n'si" ä0"'ntatts, ob sich der Kabinenrahmen einwandfrei aufle-
oen läßt.
äumofseitenwände im Bereich der Verklebung aulrauhen und
iai i 'C einr,reOen (UHU plus endfest 300, Multipoxv)'



Rumpfstege 11 bündig zusammenkleben und der Rumpfkontur
im hinteren Bereich derTragflügelanformung entsprechend an-
schrägen, einpassen und einkleben.
Achtung: Der Rumpt darf dabei nicht verformt werden.
Sämtliche Bohrungen und Ausschnitte in den Flügelanformun-
gen des Rumples anbringen. Bohrung für hinteren Haltestift
Durchmesser 3 mm. Durchtührungen tür Flügelanlenkungen im
vorderen Teilentsprechend der Markierung vorbohren und sau-
ber ausfeilen (Durchmesser I mm).
Die Vertiefung für die Flügelauthängung wird nach innen geöff-
net. Dazu einen 2 mm Bohrer benützen und entlang den hinte-
ren Kanlen einen Durchbruch "auffräsen" (Bohrer kurz span-
nen) .

Tragflügelaufhängung
Messing-Merkantrohre 50 nach Zeichnung montieren; beide
Kulissen überschieben. Lage der Stähle beachten: rechter
Stahl vorne, linker Stahl hinten. Messing -Merkantrohre so ge-
geneinander versetzen, daß nur ein Ende aus dem Rumpf tritt;
das andere Messing -Vierkantrohr endet ca. 10mm vor der
RumDfwand.

Lagerrohre in den Rumpf einpassen, noch nicht einkleben.
Es folgt eine für die späteren Flugeigenschaften sehr wichtige
Arbeit, die mit einiger Sorgfalt durchgefrlhrt werden muß: das
Ausrichten der Lagerrohre.

Dazu Stähle derTragflügelbelestigung 50 und Positionsstifte 48
lose in die Flügel einstecken. Lagerrohre in den Rumpt ein- und
Flligel aulstecken. Aussparungen in den Wurzelrippen des
Rumpfes so lange bearbeiten, bis die Kontur von Flügel und
Rumpfanformung einwandf rei übereinstimmt. Dabei entstehen-
de Spalte haben keine Bedeutung, sie werden später mit Klebe-
harz ausgefüllt.

Tragflügelbefestigung im Rumpf nach den Markierungen aus-
richten und Kullissen durch Verkleben (5-Min-Klebeharz) si-
chern.
Den Rumpf an den Klebestellen gründlich autrauhen und Lager-
rohre mit 5-Min-Klebeharz anpunkten (nicht vollständig einkle-
ben) und genügend aushärten lassen (mind. 15 Minuten).
Flügel und Stähle entfernen. Rumpfaußenseite im Bereich der
Flügelantormung mit Klebeband abkleben.

Die V-Stellung der Flügel wird durch den Abstand der Kulissen
zueinander bestimmt.
Der Wert von 7 Grad V- Stellung hat sich in zahlreichen Testflü-
gen als derbeste Mittelwert firr ausgeglichene Allround - Flugei-
genschaften des Modells erwiesen. Von der Vergrößerung bzw.
Verkleinerung der V-Stellung raten wir dringend ab.
(V-Stellung = 3,5 Grad pro Flügel. Gesamt - V- Stellung = 7
Grad).
Messing -Merkantrohre aut die Winkellehre legen und entspre-
chende V - Stellung durch Verschieben der Kulissen einstellen.
Beide Kulissen müssen zur Mitte den gleichen Abstand haben,
da sonst eine seitengleiche V-Stellung nicht gewährleistet ist.
Lage der Kulissen und der Messing -Vierkantrohre zueinander
markieren.
Klemme nach Zeichnung montieren. Darauf achten, daß das
Kupferniet in das Klemmen -Gegenstück eingedrückt ist, evtl.
mit Zacki gegen Heraustallen sichern.
Als Klemmschraube kann wahlweise eine Schlitz- oder Innen-
sechskantschraube verwendet werden (liegen bei).
Achtung: Klemmschraube nur anziehen, wenn beide Flügel-
stähle in die Lagerrohre eingesteckt sind, andernfalls werden
die Lagerrohre gequetscht und das Einstecken der Stähle wird
erschwert.

Flügelhalterung einharzen. Hierzu angedicktes Harz (Multipoxy,
UHU plus endfest 300 oder andere hochwertige Klebeharze mit
Glasschnitzeln, Microballons, Glaskurzfasern etc.) verwenden.
Es emDfiehlt sich. zunächst nur eine Seite zu verharzen und bis
zum vollständigen Aushärten den RumpI auf dieser Seite lie-
genzulassen. Dadurch wird ein Eindringen des Harzes in die
Flügelauf hängung vermieden.
Auch die Messing -Vierkantrohre gut lestharzen, die nicht bis
zur Rumofwand reichen!
Flügelaufhängung mit Flügelanschlüssen bündig schleifen.
Vorsicht! Rumpf nicht beschädigen.
In das Servobrett 16 sind die Umrisse für MULTIPLEX Nano-und
Micro-Servos angestanzt (2 Servos für Querruder). Bei Ver-
wendung von anderen Servos entsprechende Ausschnitte an-
bringen und Servobrett in entsprechender Position in den
Rumpf einpassen.



Falls eine F - Schlepp - Kupplung einoebaut wird' ist ein Servo

il'i i,i-"äit Drehmoöent über 2 0^cm/-kg.vorzusehen!Dies wird

üänÄäno mir entsprechenden Schnellbefestigungen an oas

öär-ooi"tt montiert (nahe Rurrptwand)'
iui Oä otonrng.gemäße Funktionieren-von Querrudern -und
biö*üpp"" istäin' exakter Einbau des Servobrettes unerlalr-

ii;. ' itä, werden die Servos auf dem Brett angebracht
(Schnellbefestigungl uno oas trrett im Rumpf positioniert ln die

b"üä;;;ü;ää" Fiüsels werden die stahldrähte 40 und 41

fiäi;i;il ;;s"steüt. rtuset auf den Rumpf aufstecken'
öls iää"rOtett wird nun so positioniert' daß die Drähte exakt auf

;ä"fföü;ki; ;ei öervänete-t zeisen' die Drähte sollentei-

äi,rrdiäiäöü"s"" ,nterliegen Auf waa-grechten Einbau des ser-

vobrettes ist zu achten
ä"ä"i"" 0". xr"uestellen aufrauhen und Brett mit 5 -Min.- Kle-

ü#;äil;ü;;,-rtiget und servos entfernen und Brett ein-

harzen.

Einziehtahrwerk / festes Rad

Bei Einbau eines Einziehfahrwerkes bzw eines festen Rades

täii"-ä'äi "'i"-r': ääsen ncnse senkrecht unter der Flügelnase'

$;ll;;bö;;; h"mpf auf eine,ebene Fläche und lgsen sie.ei-

iää Winiär än oi" rrägflÜgelanlormung -an P,eilen Sie übe,r d€n

winiäi äui oi" unt"rse-ite des Rumpfes' sie können dadurcn-ore
, :' ': i i i id"'äÄ-näoLi mit trintansticher Sicherheit ermitteln' Das

=rJiitäi riät ""fiÄaodurctrmösser von 350 mm entspre-chend

Jinöä naOout"n.esser von ca 65 mm am Modell Bei Einbau

"i^äl einti"t't"t'*erkes ist auf entsprechenden Einbau der dar

überliegenden Servos zu achten'

Drucksteg

Um bei unsauberen Landungen ein zusammendrücken des

äüi"äiä" ""-r. o"irragflügelauihängung zu verhindern' wird der

Drucksteg benötigt.
oeibruc[steg fZ tird herausnehmbar in den vorderen Teil der

Tragf lügelanf ormung eingesetzt'
Daiu an den Markierungen der Flügelantormung Bohrungen mit

ö;;h;"*"; ä mm aniringen E' empf iehlt sich' mit Durch-
i.-."-"o, z -m vorzubohren und die Bohrung vorsichtig aulzufei-

iäi, Üü o"t otucxsteg stramm.hineinpaßt Ein unbeab-slcnrlgles
Väir"i""- O"J Druct<istegs wird damit verhindert D-rucksteg

ä6iänöä", äi huß g"na^u 
-plan 

mit der Außenseite der Rumpfan-

schlußriPPen abschlleben'

Kabinenhaube

sauberes und exaktes Arbeiten ist hier unbedingt.erforder-
idtlää;;;h ;i" näu6ä ""nr. stark der Gesamteindruck.des
ii,rääef G bestimmt wird. Lassen Sie sich hierbei zeit' die Mühe

lohnt sich.
f"Oinentanmen 6 durch Autlegen auf den Rumpf auf.genaue

ifää""'"ö üäiiiiut"n (rundum thm Abstand zur Rumpfkontur)'

iÄii"tä"Gltöirt "uf die Anformung des Rahmens kleben und

insiiumentenbrett 45 einpassen und einkleben'

äänt"" rn-n rr"o"band auf Rumpf tixieren Bohrung 3 mm für

i' i iäiäi; ä ;;i ; der Markieruns des Rahmens anbiinsen'da-

ü;'Ä,j;;tää tit durchbohreÄ Passuns durch Fllttqteg\"1
ää"'r.r]äi5 uu"iptufen, Kabinenrahmen abnehmen' Niet einlei-

men.

Haubenverschluß 7 einbauen. Schlitz für die DurchfÜhrung des

iliätidö;;ii it.;-mit iitzsctrreiber anzeichnen und mit einer

lräinä"n Sönrusserfeile sauber herausfeilen (Schlitz mit 1'5 mm

ä;il;;;";;üh;;i. Bohruns.zur Aufnahme des verschlusses In

äik-Äano des Rumpfes mit Durchmesser 5mm anbringen'

Haubenverschluß einpassen, evtl nacharbeiten Klebefläche
läi;;;;itl;";;a aufiauhen und verschlußstift leicht einölen'
üääöniüö äii-s - r',rin - Klebeharz im Rumpf f ixieren Anschlie-
il;äällijü ;lu;;ndrest 3oo o ä (möslichst ansedi"-f9"Y9,';
lteo"n uno daiaul achten, daß kein Harz in den verschlullslln
äiiäiäsi.'wähiä^o d!J nüsnartens numpf auf den Rtrcken re-

fl?l,n"nu"r."nrug"tift zurückziehen und Haubenverschluß zum

äiü:nä|ä'iJl Äfi öies bündis sch leif en Position. des Halte-

;üü;; "uI den Kabihenrahmen übertragen' dazu Kabinenrah-
ääl äätäufl"s; und Haltestift sesendrücken' Es entsteht
;i;; iüi;; Mätkl;iuns, die vorsichiis-auf 3mm 9'-l"lI:.".Y
äüüäh;;i;4. i-aktä; Sitz des Kabinenrahmens überpruren
älääiü,.;ü; i;niians der Martieruns ausschneiden Hierzu
e'iqnäi slctr ganz besonders die gebogene S"itt9t".3y:-::T
i,rÜr-äplix -2uo"hör - Programm Haube exakt einpassen-
;;]i:' ä";?J;;;iahmen 

-lackiert 
werden soll' besteht jetzt

itää-fr öäf"g"nlt"it; Instrumenlen -Aufkleber anbringen'
üä äi"" äiäitJ (abinenhaube zu bekommen' geht man. wie

i"üi;;;, Ü; ein verschmutzen des Rumpfes zu verh.indern'
*"iiä ii"i"iit e"r"ich der Kabinenhaube mit Trennwachs o'a'
;ä;;;ä. ö;;;;laßt sictr nacn errolster Arbeit leicht wieder

ftäi?^"i""1iil;"" positionieren und mit einem dünnen Fade"n
iiäh;ä;il tä;"iään numpf aufpressen (der Faden kann spa-

i;ää;; iö;i;"iiernt weroen) raoen aul der unterseite des
;i;;j;; ;;i ;it ktäoeoano sichern' Kabinenhaube auf lesen

ljiä'äläibä"iüö"iertn em vorderen und hinteren Rand.der
läüi"ä"iä,]6" üu"r die Fuse hinwes.ein kurzes stück Farbkle-

bä6änä i" lans"richtung kleben' Klebeband längs der Fug-e

ä;äi;";;;: öi" erhaltän damit eine exakte Markieruns rür

den Sitz der KabinenhauDe. ures ist sehr wichtig' da beim spä-
ää^"ä-"f kl;;;; ;;n is Spielraum f ür verschiebunsen bleibt'
ü;i;;;;;;-b" ""d K;binenrahmen reinisen Rand des Kabi-

ffi;ä;;;;;it kluret Kontaktkteber einstreichen Hier ist

:;ü;;il;;,it6;ii.n errorderlich, da der Kontaktkleber nicht

ablüften darf.
[inrnlist oie xaulnenhaube wird nicht mit Kontaktkleber einge-

strichen.
faOinenfrauOe aufsetzen, dies geht leicht anhand der vorhan-

iäiäi'iüär-r.:l-,"s. xaulirentraüoe mit Klebestreif en sichern
Jiääusäuerrenoe'n Klebstotf vorsichtig gbgen den BYt?f-l'l
äliä"i"ü. öäi k""taktkleber kann nun - entgegen serner nor-

üäien Veraroeitungsweise - über Nacht aushärten Eine ein-
;ääi;i;V;tkl;bu'irs von Kabinenhaube und Kabinenrahmen
ist qewährleistet.
i'i"Jn ä". Är"ntrten (mind l 2 Stunden) auf der Unterseite d€s

äü"iiä"i üärtäianil d'urchtrennen und vorsichtis unt€r der Ka-

;iä;h;i,;; 
' 
h;t;rziehen Kabinenhaube vorsichtis. vom

äuÄäiio""n rno naube nochmals rundum andrücken .Markie-
ö;$ä"ü;;;töinen Exakten sitz der Kabinenhaube kon-

iliiilJiö,är. üiti"e-Nacharbeiten vorsichtis durchf ühren'

öei eetatigungsstitt des Kabinenhaubenverschluss€s kann

i"'Äi"Äiis ärt ;in Mindestmaß gekürzt werden: er wird damit

unauffälliger.

F-SchlePP-KuPPlung

Eine einfache und zuverlässige F-Schlepp -Kupplungwird wie-

öiäi äingeoaut, nn der rechten Rumpfseite mÖglichst nahe der

it",r'";;i;öii;; wird ein senkrechter Schlitz von 2 x 5 mm ange-

itääfii]üit Äonr"t Durchmesser 1 5 mm vorbohren und mit fei-

ner Schlüsselfeile ausleilen'
iJn"tg".tu eg tit Innendurchmesser 2 mm der Rumptk^ontur

anDassen und entsprecneno ablängen stahldraht 58 mlt

öffiü;;säil mm mit caoetropt 39 verlöten' in Führunssrohr

;i;"äÄ; ""d in den Servoabtriebshebel einhängen'

Stahldraht so ablängen und entgraten' daß bei Ne-utralstellung

;;:'ffi;;;h"b;G da"s Ende des-stahldrahtes im schlitz sicht-

bar wird.

Hinweis: Nur Servo mit einem Drehmoment über 2'0 cm/kg ver-

üäilä!"',l"ä Äosrichst nahe am Drehpunkt einhänge-n Rumpl-

;#ä;äh;";nd Rohr 43 so einhärzen' daß d-er.Stahldraht

;ä;är*;;t ;;; i;hänsepunkt des servos zeist Führunssrohr

Eüi. Ä'i rlorzreiste bis-zum Aushärten verstreben'
Funktion überprüfen.



Zunächst wird für die freie Beweglichkeit des Seitenleitwerks
die Seitenllosse im hinteren Bereich der Höhenleitwerks - Auf-
lage nach Zeichnung ausgefeilt.

Frontabschlußleiste 22 ablängen und aul Vorderseite Seitenru-
der aufkleben und bündig schleifen.
Auf Abschlußleiste von oben nach unten Mitte anzeichnen und
Lagerrohr 43 gerade aufkleben.
Dazu am besten den Lagerstab 44 in das Kunststoffrohr ein-
stecken.
Rechts und links des Lagerrohres mit Abdeckleiste 46 auftüt-
tern, Seitenleitwerk - Vorderseite mit Leistenhälfte 22 bekleben
und allseits bündig schleiten. 49

muß so tief sein, daB das Lagerrohr vollständig durchtrennt
wird. Das dahinterliegende Brettchen sollte dabei nicht einge-
sägt werden.
Lagerstab 44 in Seitenruder einstecken und Seitenruderlager
eindrücken. Seitenleitwerk mit Lagern in die Seitenleitwerks-
flosse einführen, überprüfen und ggf. nacharbeiten.
Um ein mittiges Einbauen des Seitenruders in die Flosse zu ge-
währleisten, bedient man sich dilnner Kartonstreifen, die in glei-
cher Stärke rechts und links zwischen Flosse und Ruder einge-
schoben werden. Dabei ist darauf zu achten, daß das Seitenru-
der nur so weit in die Flosse eingeschoben wird, daß noch genü-
gend Ausschlag nach rechts und links zur Verfügung steht. 5 -
Min - Klebeharz an die Seitenruderlager angeben und Seitenru-
der in vorher geprobter Art und Weise in die Flosse einstecken.
Nach dem Aushärten möglichst von der Rückseite her noch-
mals nachkleben. Beweglichkeit des Seitenruders überprtilen,
es sollen nach beiden Seiten mindestens 30 Grad Ausschlag
erreichbar sein; ggf. nacharbeiten.
Lagerstab bündig ablängen und Seitenleitwerks - qbschluß-
klotz 47 unten und Restleiste 22 oben aul das Seitenleitwerk
aufkleben und Vorderseite bündig schleifen. Zum Entfernen
des Seitenruders kann es aus den Schnapplagern herausge-
drückt werden.

ta )) tl0� 42

zz 4a 22
Es folgt nun eine Arbeit, die mit besonderer Sorgfalt durchge-
führt werden muß, da sie das gesamte Aussehen der Einheit
Seitenflosse / Ruder bestimmt: das Verrunden der Seitenleit-
werks - Vorderkante. Hierbei öfters durch Einstecken in das
Seitenleitwerk überprüfen. Die Kanten der beiden Abschluß-
klötze werden dem Original entsprechend nur leicht verrundet.
Endleiste verschleifen, Dicke max. 1 mm.
Lage der Seitenruderlager auf Seitenruder übertragen. Dazu
Aussparungen für die Seitenruderlager 42 an den Markierun-
gen im Seitenruderabschlußsteg anbringen und Lager in Ab-
schlußsteg einstecken und evtl. durch kleine Holzkeile fest-
klemmen. Seitenleitwerk positionieren und gegen Lager drük-
ken. Es entsteht auf der Vorderseite des Seitenleitwerks eine
kleine Oelle, die als Anhaltspunkt dient.

35 36 42

Lagerstab 44 entfernen und an den beiden markierten Stellen
einen waagrechten Schlitz zur Aufnahme des Seitenruderla-
gers mit einem dünnen Metallsägeblatt einsägen und mit einer
kleinen Schlüsselteile auf 4 mm Breite ausleilen. Der Schlitz

6

Stahldraht 40 in Seitenruder - Bowdenzug einführen und Posi-
tion am Seitenruder anzeichnen. Für Ruderhorn 28 (1.3mm
Durchmesser) Öffnung einschneiden und Styropor ausneh-
men. Ruderhorn wird verdeckt eingebaut. Ruderhorn unter
reichlich Zugabe von 5 - Min - Klebeharz so einkleben, daß freie
Beweglichkeit gegenüber der Rumpfseitenwand gewährleistet
ist. Stahldraht ca. 10 mm abwinkeln und in das Ruderhorn ein-
hängen. Eine weitere Sicherung des Stahldrahts erübrigt sich.

Höhenleitwerk
Nasenleiste 29 mittig teilen und zunächst eine Nasenleiste an-
kleben. Nasenleiste in der I/itte des Leitwerkes zur Gegenseite
bündig schleifen und zweite Nasenleistenhälfte ankleben. So-
mit entsteht in der Mitte des Leitwerkes eine Schäftung der l '^-
senleiste. ,_J/

@,€s-ffigeggglgg

-o*t6m

12 mm



Nasenleiste nach
bündig schleiten

Buder in Verlängerung der Einfräsung abtrennen' dabei werden

iräiää Ä"näOogän duichtrennt Ruder und Flosse in verlange-

iu-nä-Oer einträsung verschleifen, dabei lange Schleiflatte ver-

weriden, oamit eine gerade Verlängerung eltslenl .. . . - - -,.
i i iniäüäniä 0"r. et"ss; und vorderkante des Ruders mit AbdecK

leisten 31 verkasten.
v";;i;;üdü;äi! schleifen, dabei darauf achten' daß die

ö-oeäliieäer verxästung - der spätere Drehpunktdes Ruders -

YJri'ji tiläniiriä; ii'J uh ä'".öute Beweslichkeit des Rrders
zu erhalten, sollte an oteser ott"6 kein Radlus entstehen Ruder
.ai'ä;;;; ';;a""sen. 

Endleiste veschleifen' Dicke maxrmal

nm.

Zeichnung verrunden und am Randbogen

33

Mittiq in das Höhenleitwerksruder eine kleine Öffnung schneF
ää;'"r"ä 

-R;;;;-h"in 
28 einpassen zur suten Kraftilbertraguns

äi'"J'"ät*ä-.,ä,s' ;aß äas Äuderhorn s;hr sut einseklebt wird'

;;r";;iiiü ;iü; stvropor aushöhlen und Ruderhorn mit b -
-ruin 

- iteoettart ln angegebener Position - unbedingt nach hin-

ten stehend - einkleben
L";'dii;i ä;"ü; des Höhenleitwerks auf die seitenruderrlos-
se des Rumpfes.
ääüäöüiäJä"tisungssciraube des Höhenleitwerks.auf das
-Säiten 

te"it*ett übertragen. Das Höhen leitwerk ist richti g.posi-

üJäiäi. *ä"i t i"iere Ünterkante Flosse und die vorderkante
ü'üü#;il;d im 

-Seitenteitwerk 
übereinstimmen (siehe

Zeichnung).
ääniunä üh firt.tift markieren und mit Durchmesser 5 mm mit-

tio in Oö Hotrenteitwerksauf lage-bohren'
üäträÄ"-rt*äiri tittels Kunstsötf schraube 32 und Einsch lag-
'Ä"rüäi 

ää'ä"i o"i seitenruder aufschrauben Dabei zeigt der

öJt'ä]i ä-"r-Eini"nlägmutter n€ch unten Höhen leitwerk aus-

IiJniän. nJtpr utdröhen und Einschlagmutter mit5.-Min -Kle-

täüää'äitiiiif,t t";. Die Einschlasmutter wird anschließend mrI

äiöääi"ltäÄ xr"oeharz gut ein^geklebt Dazu Kunststoffschrau-
uähit trennmittel versehen Oadurch wird ein Zuharzen des

Gewindes vermieden.
;;iiliffi;; a; als Positionierunsshilfe wirkenden Blech-

ääiusärrrauoe gl wird eine Bohrüng Durchmesser 4 mm mltllg
iöää'"JÄ-"-"io"ren Rand in die 

-Höhenleitwerksauf lage se-

iläiänr"it*"rt aufschrauben und exakt ausrichten Man kann

;ä;;i;;; ;i;tk;;2wirnraden, der am KabinenverschluB befe-

;fti;;ä,';öften. van misi oamit zu beiden Ecken^des Leit-

wäiis. t-eitwert< so lange verschieben' bis beide. Strecken
äräiän r*s'ii"ä v"tderiBohruns auf das Leitwerk übertragen'
iliiöäit ä"u"änt"n und Blechtre'ibschraube 34 provisorisch in

;;;'iüüt-;i^"J;"hen. Konekten sitz des Ruders überprüren'
ffi;hi;ö;'i,j Bi;"Ätreibschraube unter zusabe von 5-Min-
Klebeharz eindrehen.'ö"'ääiii;-ö 

;t;iäh seitenruder, und Höhenruder' frei bewe-
gen lassen.

Höhenleitwerks' Anlenkung
er-.i"il" äs'go "nd 37 eine. Schubstange herste-llen,und auf

iä-*"iri äin"c"*indestange M 2 Metallgabelkopl 39 aufdreh-en'
ftl;i.ü;;; $ttuu.tuäg" einführen und Gewindeslansen
;i;;t";i"". zunächst ohne zugabe von Leim lose zusammen-
!iäilä'rlio o"iä"isäsihrauoiem ttotrenleitwerk einbauen An

äLäää*i"o-""t""se-n entsprechende Markierungen anbringen'
öätrr'bää"g" ;iäoer aqöbauen, Gewindestangen entspre-

itt"nO aOfa-ngen und am Ende mit einem kleinen Haken verse-
;;;.'ööi;ä;;i;gän mit Holzstopfen.in die schubstanse un-

iäi 2us"u" von 5 - Min - Klebeharz einleimen'
öaoäü6ote aufdrehen und unteren Gabelkopf mit "zacki" fixie-

ä:$;iÄ:ä;;.; einbauen und iustieren Bei neutral steten-

i;;fiä;iil;Ä",ti umlenkheb-el waasrecht stehen vom-cock
öä uuä i"iJhigangiskeit und Spiellreiheit des gesamten An-

i"lÄv".t-"ä-" uüäiiiüten. ooereir Gabelkopf ebenf alls f ixieren'

Tragflü9el
ir"i"tr"i *iro bei beiden Tragflügeln .sorgfältig die-Endleiste
ili"ä-riil-ttlü. o'" oicke der Endieiste sollte maximal 1 mm beÜa-

ää"läiri Jt"; lr"ichmäßigen verlauf ist zu achten' Beim ver-

:;üüön"ä d;;üuä"i."itt vorsicht seboten' Flüsel -srund-
"äüääÄ "Ji i. stvropor - verpackungsmaterial gelagen ver-

schleilen.
ö;;;ä, im rechten winkel zur inneren Flügelvorderkante

;,;ä;;i;;;;" ;;d beidseitis um je 7 mm kürzen (Platzb-gdan

iiil:äüä"ltiiäi.tLr. Vorderkante sörade schleifen .Am Flügel

ä""r"n Fiaiüäpl; ij"dinste Ausrunäunsen eckis schleilell'-,,-
Ä60ä"r.i"i!t" 

'zz 
abläigen, einpassen' ankleben und ounorg

3änläir,]'"'.'öäu"i oäiauf äcnien, äas die stoßkante - der.sp-ätere
öiänounxt - scharf ausgeschliffen wird Querruder an den Flu-

oel anoassen.
BäiÄ'f"iüri"öä" o"r Abdeckleiste auf das Querruderist daraufzu
äJtiiä", Jän ää" ouerruder - mit kleinen Gewichten beschwen -

ää: ;;ü'";;; düs üb€rstehend, auf einem Baubrett aufliesl
öiiääeiiJ oet nuoerebenfalls mit Abäeckleisten 22 bekleben und
im Profilverlauf bündlg scnlellen \ruerruder probeweise einsetzen
l]üä !äi'"-ääüäio,jiiäi.ber spalt a'visctren Flüsel und Ruder sorfte

ca. 1 mm betragen!

@'
M

und ankleben. RandbogenRandbogqlleiste 30 mittig teilen
nach Ze!nunS verscnlerlen'

Seitenleitwerksausschnitt im Höhenruder nach Zeichn-ung eln
Xtliiä" üi'tä tii Abtallbalsa verschließen Bündig zur oberflä-
che des Ruders verschleifen



Es w€rden nachfolgend wei Arten derWuerruderbetätigung ge-
schildert. Zunächst die konventionelle Anlenkung Ubei Servbs
im Rumpf, Bowdenzüge und Umlenkhebel, danach der Einbau
der Servos direkt in den Fltigel.

Querruder- Umlenkhebel

Umlenkhebel- Lager 19 an der i/arkierung mit Durchmesser
3 mm aufbohren. Den Umlenkhebel ,'superflach,, 20 nach
Zeichnung zusammenbauen und mit dem Hebellager ver-
schrauben. Der Hebel sollte leichtgängig, jedoch spielfrei zu
bewegen sein. Dies wird u.U. dadurch erreicht, daß eine der bei-
den Bundscheiben an der Auflagestelle aut Schleifpapier Kör-
nung 400 leicht abgezogen wird. Anpressdruck der Schraube
entsprechend regulieren und Mutter auf der Rückseite mit 5 -
Min - Klebeharz sichern.
Vor dem Einbau des Hebels muß - wie in der Darstellung
gezeigt-im Bereich der Umlenkung etwas Styropor entfernt
werden. Hierb€i vorsichtig vorgehen, damit der Tragflügel nicht
beschädigt wird.

Umlenkhebel in Neutralstellung bringen und Lage derGewinde-
stange 37 auf der Abdeckleiste markieren. Dabei muß die Ge-
windestange senkrecht zur Klappenvorderkante stehen. Mit ei-
ner spitzen Rundfeile einen Schacht von der Abdeckleiste aus
in das Styropor einarbeiten. Gabelkopf auf Gewindestange auf-
drehen, Gewindestange nach Zeichnung biegen und duröh den
Tunnel in den Umlenkhebel einhängen. Querruder an den Trag-
flügel halten (Schlitzbreite rechts und links gleich) und die pos-i-
tion des Ruderhornes 28 markieren. Schlitz in das Ruder einfei-
len uäJ Styropor etwas auskehlen. Ruderhorn mit reichlich Kle-
beharz einkleben, dazu vorher Ktebebereich mit Klebeband ab-
decken, um eine Verschmutzung des Ruders mit Klebstoff zu
verhindern. Oie Einbaulage - vor allem die Einhängepunkte -
muß bei beiden Querrudern dieselbe sein, damit si*die glei-
chen Ruderausschläge ergeben.
Umlenkhebel lager  19 mi t  5-Min-Klebeharz in  den Flügel  e in-
kleben, dabei darauf achten, daß das Lager genügend tiel im
Flügel sitzt und der Hebel nicht verklebt wird.
Ruderklappen provisorisch mit Klebeband an dem Tragflügel
befestigen und in Neutralstellung fixieren; Umlenkhebel auch in
Neutrallage bringen. Einhängepunkt der Gewindestange am
Ruderhorn markieren und cewindestange rechtwinklig äbbie-
gen. Winkelauf 10 mm kürzen und in das Ruderhorn einhängen.
Gesamten Antrieb aul Funktion prüfen. Dabei muß der Äus-
schlag nach oben etwa 40 Grad und nach unten etwa 20 Grad
betragen. Die Ruder dürfen niemals klemmen oder reiben. A-'-

Umlenkhebelraum mit Hebelschacht-Abdeckung 21 verschlie-
ßen (Faserverlauf in Fltigellängsrichtung, aul gule Verleimung
ist zu achten). Abdeckung bündig zum Prolilvärlaul schleifen.

Einbau der Ruderklappenservos in den Flügel

Hierzu können nur einige allgemeine Hinweise gegeben wer-
den, da die Einbaumöglichkeiten von Servo zu Servo stark un-
terschiedlich sind.
Es muß auch entschieden werden, ob der Deckel abnehmbar
gemacht oder fest eingeklebt werden soll. lm erslen Falle stellt
dies eine starke Schwächung des Flügels dar, der durch Einbau
von Verstärkungen in Längsrichtung Rechnung getragen wer-
den muß. Es empfiehlt sich, entsprechend dimensionierte Kie-
fer- oder Sperrholzleisten einzuarbeiten.

lenkung ggl. nacharbeiten.

In der Praxis hat sich jedoch erwiesen, daß der Servoschacht
mit einem Iest eingeklebten Deckel versehen wird. Servoausfäl-
le sind äußerst selten, beim Eintreten dieses Falles ist der Dek-
kel sehr leicht herauszuschneiden und durch einen neuen zu
ersetzen. Dieses Verfahren ist erheblich einfacher und von der
Stabilität des Flügels her bestehen keine Bedenken.

Von der Flügelwurzel aus einen Stahtdraht 40 in das Bowden-
zug -Außenrohr eintühren und bis zum Umlenkhebel schieben.
Stahldraht etwas herausziehen, am Ende leicht aufrauhen. Ga-
belkopf 39 auffädeln und Stahtdraht etwa 2 mm rechtwinklig ab-
biegen. Gabelkopf bis ans Ende schieben und einwandfreiver-
löten.
Gabelkopf in Umlenkhebel einhängen und Hebellager in den
Flügel einsetzen (Einhängepunkte in Zeichnung beächten).
Funktion des Hebels überprüfen. Bowdenzug - Außenhülle im
Tragflügel verschieben und soweit im Bereich der euerruder-
Umlenkung zurückziehen, bis freie Beweglichkeit des Stahl-
drahtes gewährleistet ist, ohne daß der Ga6elkopf am Bowden-
zug - Außenrohr ahstößt.
Dabei darf das Bowdenzug -Außenrohr nicht mehr als unbe-
dingt notwendig zurückgezogen werden (maximaler Abstand
zum Gabelkopf 10 mm bei Voltausschtag), um ein Ausknicken
des Stahldrahtes zu verhindern.
Der Hebel und die Anlenkung dürfen nirgends mit dem Styropor
in Berührung kommen.
Der Bowdenzug ist normalerweise im Tragflügel verschiebbar.
Falls dies einmal nicht der Fall sein sollte, an der Flügelwurzelei-
ne kleine Nadelrundfeile eindrehen. Bowdenzug durch behut-
sames Hin- und Herdrehen von der Beplankung lösen.
Auf keinen Fall Gewalt anwenden.
Der Bowdenzug kann nun verschoben werden.
Dabei ist unbedingt darauf zu achten, daß er nicht zu weit her-
ausgezogen wird, da ein Einschieben über eine größere Strek-
ke nur sehr schwer möglich ist.

ö



Das Einziehen der Servo - Verlängerungskabelist sehr einfach'
dä o-i ao*oenrrg verschiebbar gelagert ist Bowdenzug zum

Servoschacht etwas herausziehen, Kgbel schräg anscnneloen
und mit einem Troplen Sekundenkleber in den tsowdenzug eln-
r.iäoän. Öäi. Herausziehen des Bowdenzuges zur wurzelrippe
ninlaoeft sich automatisch das Kabel in den Fltigel'
eä eÄpiiätrtisicn oringend, beim Einbau der Servos in den Flti-
o"f täniift"t nach A-ngabe des Herstellers hinter der Flügel-
üürzeiripoe einzubauen. DerTrennfilter sollte jedoch so nah.wie
;ö;ti;h'fi Lmpfänger sein (MULTIPLEX verlängerungskabel-
Bau-satz mit Trennfilter Best.Nr. I 5138).
Der Anschluß zwischen Querruder und Servo erfolgt mitte-ls eF
n"i eä*inO""t"nge M2 mit außenliegendem Gabelkopf 52' da^-
mit eine Justiermöglichkeit gegeben ist. Daraul achten' dalJ
sich der Servo - Abtriebshebel frei bewegen kann'

Randbogen und Aufsteckflügel
Messinqrohre 24 und 25 jeweils ein Ende verschließen (verkle-
ben odör zukneiten). Jeweils ein Messingrohr 4 mm vorne und
ein Messingrohr 3mm hinten in die Verstärkungen der Aur-
iiäciri:iqJri,no oes Flügelendes einstecken. Autsteckflügel mit
6iänrorajrlen ze und 2iprobeweise an den Flügel stecken; ggf'

nacharbeiten.

Messinqrohre mit Klebeharz einschieben und Flügel mit Aul-
"iä"rriü1et in der Stvroporschale ausrichten und aushärten
üssen. füessinstohrelotlten dabei ca. 3 mm hervorstehen En-
Jriooän rA miüntsprechenden Bohrungen versehen und so
UeäiOeiten, daß sie mit dem entsprechenden winkel a!r. ole
Überqanqsstelle passen. Jeweils eine Endrippe aul eln.Fluge-

l;kle-ben, mit Klebestreifen sichern und aushärten lassen'
ntrsii"äiohrä bündig zur Endrippe schleifen und zw€ite- En-
driooe mit kleinen Doppelklebebandstreifen so aul ole Ersle
ifeOin, Oan der Aulsteckflügel aufgeschoben werden kann'
Klebeharz auf den Wurzelbereich des Aufsteckohres orlngen
unämit-rGOenano an den FlÜgel pressen. Dabei darauf achten'
ääR iein xteostott in die Messingröhrchen gelangt Endrippen
bei aufgestecktem Aufstecktlügel bündig zum Protllv-erlaut
iätrr"ir"ä (schleiflatte verwenden). Randbogenleiste 23 ent-
sorechend ablängen, an die Aufsteckflügel kleben uno.ver-
s;hleifen. Stahldrähte an den Enden leicht wellig blegen, oamll
die Aufsteckfltigel sicher halten

Randboqen für den Flilgel von Randbogenleiste 23 ablängen
,nJGqä-oet tt/essingrdhrchen im Flügel am Randbogen mar-

iiei"n" 
-gontrns"n -unter 

entsprechendem winkel (vorne

ä ä Ää, t int"n " z mm) 5 mm anbringen Positionsstifte 48 und
49 leicht wellig biegen und in die Messingrohre des Flugels ern-
stecken.

Randboqen aufstecken und ggf. anpassen Endrippe mit Klebe-
band ab-kleben und Ölfnungen für die Stitte einstechen ln ole
äähiunqJn 0". n"ndbogen! Klebeharz eingeben und.Randbo-
oen aufitecken. Der Klebestrelfen verhindert ein verkleben m|I
äem Flüqel: mit Klebestreifen an den Flügel pressen uno aus-
härten lalsen. Randbogen vorsichtig abziehen (mit Mess€rzwl-
schen Randbogen und Flügel tahren)' Klebeband -enuernen'
Randbogen aufschieben und mit Schleiflatte nach zelcnnung
verschleiten.

494823

Störklappen
Die DG 600 ist werksseitig mit eingebauten doppelstÖckigen
Super - Störklappen versehen Diese müssen noch angelenKl
und mit Lamellen versehen werden'
öiäiiäl-"r'tici iä. z mm rechtwinklis abbiegen, Metallsabelkopf
autfädeln und gut verlÖten.
iäüär ääi si&itäppe aulrichten, beim Antriebshebel seschieht
iä" äriät' eän"s"n der Mechanik zur Flügelwurzel hin .Stahl-
äi"ni "intaa"tn, Jo daß der Draht unter die nach vorne stehen-
äen ötittä ae|. Heoel zu liegen kommt. Dies ist für die einwand-
fr;i; F";fui"" der rlappe ünoedingt notwendig ln eing-efahre-
ner ZJitänO halten diese Stifte den Draht in Position Draht in
ää*Je*"s Li"tunren und Gabelkopf an der Lasche der An-
triebseinnelt einhängen Auf Funktion prüfen'

Zunächst untere Lamelle 52, danach obere Lamelle 51 mit

Sät'i"roÄ" CS .n"chrauben. Hierbei muß vorsichtig zu W-erke
äJäänää" *"taä". Es ist unbedingt daraut zu achten' daB,qer
ieiie Blund am Kopf der Schraube in die Lamelle eingreln Nur

"ä i"t "in otonungsgemäßes, verklemmungsf reies Arbeiten der
ktaope qewanaeistöt. zum Eindrehen der Schraube ist - wegen
oei burinen Kopfes - ein intakter Schraubendreher und vor-
!i"-r'rti*. Äio"iiä" notwendig. Es ist weiterhin darauf zu achten'
ä.1 ääLaterren nicht verbbgen werden, evtl' geraderichten
Funktion der KtaPPen überprüfen.



Klappenabdeckung ablängen, einpassen und mit Kontaktkle-
ber aufkleben. Die Verwendung von 5 - Min - Klebehaz an die-
ser Stelle kann u.U. zum Verkleben der Klappe und damit zu ei-
ner schweren Beschädigung des gesamten Flügels führen.
Klappenabdeckung auf Profil schleifen, dabei mäßigen Druck
ausüben. Das Gewinde der Schrauben 53 erlaubt, die Lamellen
einige Male an- und abzuschrauben. Dies kann u.U. für das Fi-
nish des Modellsvon Wichtigkeit sein. Hierbeijedoch vorsichtig
vorgehen und keine Gewalt anwenden.

Tragflü9el - Aufhängung
Es folgt das Einkleben der Tragflügel - Stähle und der Positions-
stifte 48. Da im Autnahmeschacht für die Stähle ein geringes
Spiel vorhanden ist, geschieht dies am besten in Verbindung
mit dem Rumof .
Die Stähle sollten im Rumpt bis auf die Gegenseite reichen.
Überstehender Teil mit Filzschreiber markieren. Den in den Ka-
sten reichenden Teil gründlich aufrauhen und entfetten.
Profilanlormung am Rumpf mit Klebeband abkleben, um ein
Verschmutzen zu verhindern; für Stähle entsprechend ein-
schneiden. Ebenso Flügelwurzel rundum mit breitem Klebe-
band abkleben. Flügel, Stähle, Positionsstifte und Rumpf zu-
nächst zur Probe trocken zusammenbauen, ggf. Bohrung für
den Positionsstift nacharbeiten.
Reichlich UHU plus endfest 300 in den Stahlaulnahmeschacht
und Bohrung des Positionsstiftes eintüllen (am besten FlÜgel
senkrecht stellen) und mit einem Draht gut im Kasten verteilen.
Dies geht leicht, wenn man mit einem scharfen Messer den
Rand des Schachtes rundum schräg anschneidet. Es entsteht
eine schüsselförmige Vertiefung. Stitte und Stähle auch bis zur
Markierung mit Harz einstreichen und in den Zungenkasten
bzw. Bohrung des Flügels einschieben, überquellendes Harz
enffernen. Rumpf aulschieben und Flügel sowie Rumpfantor-
mung in Deckung bringen, mit Klebeband fixieren. Bis zum Aus-
härten wird der Flügel mit Rumpl senkrecht gelagert (Rumpf
oben), ab und zu prüfen, ob Flügelanformung und Flügelprofil
noch übereinstimmen. Dies ist Iür das spätere Flugverhalten
des Modells von äußerster Wichtigkeit. Mit der Gegenseite
ebenso verfahren.

Rumpf - Flügel- Übergang
Wurzelrippe 17 mit Bohrungen Durchmesser 3 mm für Bowden-
züge und Haltestifte sowie mit Durchbruch für den Flügelstahl
versenen.
Zur Erreichung eines sauberen Flügel- Bumpf - Uberganges
wird wie folgt verfahren:
Die mit ca. 1 mm Ubermaß gestanzten Wurzelrippen 17 werden
mit kteinen Stückchen Doppelklebeband in richtiger Position
auf die Flügelwurzel- Anformung des Rumpfes geklebt.
Hinweis: Wurzelrippen nicht an den Flügel kleben!

Falls sich Differenzen ergeben sollten, wird nicht an derWurzel-
rippe abgeschliffen, sondern aufgefiittert.
Dies ist erheblich einfacher. Kleben Sie an Anfang oder Ende
der jeweiligen Wurzelrippe kleine Abfallstückchen, bis die Rich-
tung stimmt. Der entstehende Spalt ist zunächst ohne Belang.
Flügelwurzel des Flügels sowie Antormung im Bereich des
Bumpfes sorgfältig mit Klebeband abkleben, um ein Verschmut-
zen zu verhindern.
5 - Min - Klebeharz auf gesamter Fläche der Flügelwurzel vertei-
len, dabei darauf achten, daß nichts in die überstehenden Bow-
denzüge eindringt. Flügel aufschieben und gut andrücken,
überouellendes Harz entlernen.
Klebestelle gut aushärten lassen, nicht zu früh abziehen (mind.
2 Stunden).
Flügel abziehen, evtl. mit dünnem, scharfem Messer nachhel-
fen.
Keine Gewah anwenden!
Wurzelrippen auf Kontur schleiten, durch Autstecken am Rumpt
mehrmals überprüfen. Evtl. vorhandene Spalte ausspachteln
und beischleilen.
Falls Sie sich genau an diese Beschreibung gehalten haben, er-
halten Sie einen exakt passenden Rumpl - Flügel- Ubergang.
Letztlich nicht nurfürein gutes Aussehen, sondern auch fürgu-
te Flugeigenschaften wichtig.
Aus tertigungstechnischen Gründen kann auf Ober- und Unter-
seite des Flügels im Bereich des Kurzholmes an der Flügelwur-
zel eine leichte Vertiefung entstehen. Diese ist im Norm?'-l
nicht zu sehen, sondern lediglich durch Befühlen mit der HLJ
zu erkennen. Falls eine solche Delle vorhanden sein sollte, wird
diese ausgespachtelt und auf Form geschliffen.
Hierbei daraul achten, daß in diesem Bereich die Beplankung
auf keinen Fall dünner geschliffen werden darf.

Hochstarthaken
Die Position des Hochstarthakens liegt 30 mm hinter Nasenvor-
derkante. Dazu Rumpf auf ebene Fläche stellen und an der Flä-
chenanformung 30 mm nach hinten messen und markieren. Mit
Winkel dieses Maß nach unten übertragen und zum Rumpf hin
einpeilen. Rumpf markieren und genau in der Mitte (Naht) mit
Durchmesser 3 mm bohren. Bohrung von außen abkleben und
Klotz für Hochstarthaken 10 mit UHU plus endlest 300 (Klebe-
fläche vorher anrauhen) mittig in Längsrichtung über die Boh-
rung kleben. Nach dem Aushärten kann der Rumpf wieder mit
Durchmesser3 mm aufgebohrt werden, das Holzselbstwird mit
Durchmesser 1,5 mm vorgebohrt. Hochstarthaken 9 eindrehen,
und einen evtl. vorhanden Grat am Ende des Hochstarthakens
abfeilen.
Hinweis: Bei Einbau eines Einziehfahrwerks bzw. eines festen
Rades kann der Hochstarthaken auch aus der Mitte vers"--{
eingebaut werden. Dies hat jedoch zur Folge, daß bei Hochs-,.
vom Boden aus eine etwas höhere Ausbrechneigung auf die ge-
genüberliegende Seile vorhanden ist. Dies kann jedoch mit ei-
niger Aufmerksamkeit und Gegenhalten mit Seitenruder ohne
weiteres ausgeglichen werden. Während des Steigflugs macht
sich der Versatz des Hochstarthakens praktisch nicht bemerk-
oar.
Der Rohbau lhrer DG 600 ist damit abgeschlossen.

Bespannen und Lackieren
Der weiß eingefärbte Rumpl der DG 600 braucht nicht lackiert
zu werden. Sollten Verzierungen angebracht werden, so sind
die zu lackierenden Flächen mit Klebetilm abzukleben, mit
Schmirgelpapier Körnung 400 aufzurauhen und mit Kunstharz
oder mit Nitrolack zu streichen oder zu spritzen. Nach Trock
nung der Farbe Klebefilm abziehen.
Der Rand der Kabinenhaube kann ca. 8 mm breit weiß lackiert
werden. Zum Lackieren den Rand der Kabinenhaube mit Klebe-
Iilm abkleben (dazu nur Klebelilm mit absolul geraden Kanten
verwenden). Den zu lackierenden Hand leicht mit Schleifpapier
Körnung 4OO anschleilen. Rand lackieren und nach dem Trok-
knen der Farbe Klebelilm abziehen.
Dasselbe gilt auch für alle anderen Klebearbeiten zur Vetzie-
rung des Modells.
Vor dem Bespannen Tragflügel und Leitwerk sauber verschlei-
ten und evtl. vorhandene Unregelmäßigkeiten ausspachteln.
Der letzte Schliff erfolgt mit Körnung 400, Schleilstaub durch
Abbürsten vollständig entf ernen.
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Durch Aulstecken der Flügel Posilion überprüfen.
Die innere Flügelvorderkante der DG 600 bildet eine gerade Li-
nie, rechtwinklig zur Rumpflängsachse. Vor dem Anbringen der
Wurzelrippe ist dies unbedingt zu überprüten, da bei Einbau der
verschiedenen Brettchen in den Rumpt eine Vertormung nicht
auszuschließen ist.
Flügel aufstecken und über Vorderkante peilen. Hierbei kann das
Spannen eines Fadens von Randbogen zu Randbogen nützliche
Hilfe leisten. Überprüfen Sie dabei auch die Rechtwinkligkeit des
Fadens zur Rumpllängsachse (Rumptnaht).
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Bespannen mit Folie
ioträrragtruger, Leitwerke, Aulsteckflügel.und Randbogen mit
äitoetfotie-neipannt werden, dürfen die Holzteile nicht grun-

;ää;;;;;":-Ä1" mit oer rotie in Berühruns kommenden Teile
ilI""äi it-ii s"t't"ifpapier Körnung 400 verschliffen werden'
öäriiäüitäijb öru"otibh entlernen- Näch den der Folie beisefüs-
i"*n üäiäio"iting"hinweisen anbügeln Folie mit FÖn en 'ärmen

llllä'ilii äiä. 
"tlichen 

wolltuch-im heißen zustand auf das
iiäit iäilä". nl"to"izuerst in der Mitte der wölbung anfangen'
ääi?"t väläiri"it"ng der Folie darauf achten, daß das Bügelei-
!!'" "i"nil" iä"s" a-uf einer S-!elle belassen wird' da das darun-
ieitiegende Styöpor ab ca. 60 Grad Celsius beschädigt werden
Kann.
änweis, rrugetunter- und -oberseite sollten am gleichen Tag
#;;;;i;;fu;' da sich sonst der Ftüsel durch. Einwirkuns
äitr-Jri"t"i O"t Lufif euchti gkeit verziehen kÖn nte (Längenaus-
dehnung der BePlankung).

Anbringen des Dekoöogens
SchneiJen Sie das Motiv mit ca. 1 - 2 mm Rand aus dem Bogen
;ä'öi;ö$;iti;iie aul der Rückseite bleibt vorerst Motiv aur
[,äää";ti;;;;;ä Fosition f estlegen, Falls möslich markieren
ioie Martierunq sollte wieder entfernbar sein)'
Väi' ää? öJiiiiiJie äuf der ruckseite des Motivs am rechten
;;rii;i;;ää; ;inen ca. 5 - 10 mm breiten streiten entrernen'
il; ääi;;;il;izfotie verbleibt aur dem Motiv Aulkleber aur-tn 

ftfoO"ff ausrichten und am Rand verkleben Rest der
>.L"iüäliä ""i"i dem Aufkleber hervorziehen und Motiv an-

iälliä". o"oJio"rauf achten, daß keine Luftblasen entstehen'
irr"r uon der Mitte aus zum Rand streichen Aufkleber nicht
verzerreß.
ä"r'01"ätä Äurxreoer, bei denen vorher beschriebene rlethode
iictrt'anwendbar ist, werden wie folgt auJgebracht: Aufklebe-
"iäiiä ät rtroo"tt mit wasser, dem ein Spritzer Spülmittel zuge-
üii-*rioä, 

-uJ""tzen. 
(untergrund muß wasserfest sein)

5;Ä"irt;ä;'d"; ;;tfäineüuno Aultteber autbrinsen Da.g was-
Je-i wirt<t ati tsotierung dem Kleber gegenüber' qer A.ylkleP:l
ütit iictr motretos positionieren und sauber glattstrerchen uer

ä;i;iü;;J; wasÄertilm unter dem Aufklebe ditfundiert nach
i:ä'i;;;;;;;; Ktäber haftet wie bei trockener Aufbrinsuns
äitiä öünä!äitri"n beachten: Der Untergrund muß trocken'
glatt, IetF und staublrel seln'

Anbringen der Ouer' und Höhenruderklappen
fla.t' f"ilgst"rf ung von Tragflügel und Querruder' HÖheffuder
uno üotreäruoerxlappe werderi die Ruderklappen mit Klebe-
bäii bt; a;; rrasltuset bzw Höhenruder befestist . . .
ä;ä;r-;# nään ooän itupp"n; der Antrieb ist dabei. nicht in
/ras Ruderhorn erngenangt. ure Ruderklappe kommt hierdurch

- 
-]oäöiäi"ijitä 

ääi nuöärs 'u tiegen Ruder seitlich ausrich-
\E6 üitiii-iÄiäiie von Flügel und R-uder mit einem Streifen des
küü;;";;;; ;;i.leben. Ü6erstehendes Klebeband abschnei-
den.
öä'uLi xo.mt es daraul an, daß kein Spalt entsteht'

Ruderwieder in seine normale Lage schwenken' überprüfen' ob

LJ-"i"n onn" zu klemmen bewegen läßt Ruder in die unterste
Fä"iüä'" läit*""r"n, dabei daraüf achten' daß der nun aur der

iniäüiäiäi-jLi,"o; klebestreifen nicnt abselÖst wird obersei-
ie OtJirügerimit einem zweiten Streifen Klebeband abkleben'
Di" Tr"nniuqe zwischen Flügel und Ruder sollte genau in der
t"titte di""eJ Xt"U"bandes zu liegen kommen'
üi;;";;;-J; Ä;;; einise Mald nach oben sanz umseklappr
;;ä:;;;;iil;; "i;tr oie uiioen xteuestreilen in der Mitte' das
äüä;;;hä]iä;it ein einwan-dfreies Klebescharnier' voraus-
sJtiunq daftir ist allerdings, daß genau nach Bauanleitung gear-

#ik;i'ilä; unä äie siosrante von Flüsel und Ruder eine
scharfe Kante erhielt.
öäwinäestange einhängen und Ruderfunktion überprüfen Der
ärääiätitiiä6",iiio durclh eine kleine Perle 5 - Min - Klebeharz
gesichert.

Steuerungseinbau
Die im Humpf bereits eingelegten Führungsrohre-müssen im

ä;r;i;h ;;;k"bi"ennauoö meist set<ürzt werden; Bowdenzus-

!"Jl?I.ll'.",j1lr,"$"Y"?ä1ä?'ü3ill"'i " o'. "" ,j.tr yit!9 d^?.
ä;ir#i;iüö; i6inoisä ss autorenen Gabelkopf in servoab-
triebsscheibe einhängen.
öiä-n",iöt-""0 

-S"täs-in 
Neutralstellung bringen; StÖrklappen-

;;iri;;i; enGpäcnenoe Endstelluns brinsen'. Länse der An-

iäüüJi"ioiattiä iur die Ruder mit Filzschreiber markieren

Stänroänt kürzen und Schnittstelle entgraten .
öüiliü.ni äuiärnä", leicht wellis biesen und in die Löthürse

einlöten.
Äui öiäichmanigen verlaul de-s Bowdenzuges achten und an ̂ei-
nioe"n Stellen nbchmals am Rumpf mit Klebeharz sichern Am

ääft ;ä;;;ä;il.i"noit' ott uitt"tt"sen (Flest von-Leiste.47)

iläutiäi"iÄiiJns der Ruder sowie RuderausschlagsgrÖlJe uno

iJ'iäütsä;'i;is kä ii ü berprüf e n. . Aul si n ns^e mäße I R 1*l.3$-
lät rääiäitiotiieten. Die Anschltisse für Querruder und stor-
riäöiän in grei"t'er Art und Weise herstellen Auch hier Ruder-

ausschläge kontrollieren.
ääiäiräää"0ät" und besonders bei den störklappen das Ge-

;üä;i;ü;, oari dus s"ruo seinen vollen wes ausführen

ä;:;;;i; äin"i eno"tett,ns mechanisch blockiert zu wer-

ääi."eiääk-idt""J" servos habön einen sehr hohen stromver-

6iaucn und entteeren so den Empfängerakku innerhalb kurzer

Zeil.-o!i 
gmptangeraLku wird in die Rumpfspitze geschoben und.in

Schaumgummt gelagen. uer trmpfängerakku sollte 1 200 mAh

[äääiiiäi n"u"". Kl;ttband ist ftir diä Befestiguns des Akkus

sehr gut geeignet
öäi e'.ptäng"1 rann mit Klettband an der Rumpfwarrd positio-

äüö&ä""i oi" empfangsantenne kann innerhalb des R.ump-

iä:' ;;;i;ä;";ä;;. ÄnGnä" in Kunststotrrohr schieben (Bow-

ä;;;"-iifi;ft;rohr)- Dieses Bohr lose in den Rumpt iesen'

rCoÄi ilcnt i. gäukasten enthalten) Keinesfalls Metallrohr ver-

ii,!äädil. 
'ei"in"": 

6änater im Rumpf inneren an servobrett 13
;;i;;;". ä;tin- und Ausschalien wird die Kabinenhaube

abgenommen.

Tuöulatoren
waniteise können auf den Tragflächen der DG 600 Turbulato-
;;'ft&;;hi;;rden. Dazu ön dem Band s7-zweischmale
cr..itp"n mit Stahll ineal und scharfem Messer 2 mm breit ab-

ä;;:U; iLdd ä0b mm) Diese streifen werden jeweils.vom

äääüö; d";äutstecxttiiscts aus parallel zur Nas€nleiste im

It"t-.-nä"uon ca. 25 mm auf die Profiloberseite geklebt; Streiten

t*Gin"n Flügel und AutsteckJlügel durchtrennen'
öuä Jiese iuruulatoren wird däs Steuer- und Flugverhalten'

*ä o"it orisinaltluszeus. auch, .i m . n iedrisel, 99:91-lill:s.
leitsbereicn öositiv deeinflußt Beim Langsamflug in det.Iner-

;ii't<a-n; öJeti "nd elegant gekreist werden und das Abrerlr-

"öri'räit"n it"i"t "in Abkiöpen über eine Tragfläche ) wird durch

ärä"r"toän ""tnindert, bzw das Modell kippt nur noch leicht

iä""n-"äJ. oi" wirkungsweise des Turbulators besteht darin'

äi" iutin"t" StrÖmung in eine trubulente Strömungsform um-

äiä;;; tässen. oiese turoulente strömungsrorm kann er-

iäuit"t' ians"r. o"t Prolilverlauf tolgen' ohne daß Ablöserschei-

ffiö;;'ri;t*: oie iu ertreotlctren Leistunsseinbußen im
Langsamtlug führen kÖnnen'

'1 I



Auswiegen
Vor dem Erstflug der DG 600 muß der Schwerpunkt genau aus-
balanciert werden. Bauungenauigkeiten, die sich im Modellbau
nicht vermeiden lassen, können jedoch zu einer Abweichung
der Schwerpunktlage führen. Deshalb wird das Modell nach ei-
ner mittleren Schwerpunktlage ausgewogen, diese reicht im-
merzum Einfliegen des Modells. Die optimale Schwerpunktlage
für das ieweilige Modell wird beim Einfliegen ermittelt. Schon
kleinste Abweichungen in der Pfeilung ergeben eine Anderung
des Schwerpunktes. Die mittlere Schwerpunktlage der DG 600
liegt in Höhe der Flügelstähle.
Lage des Schwerpunktes mit Filzstitt an Tragflügelunterseite
markieren. Modell mit kompletter RC-Anlage ausrüsten; Kabi-
nenhaube und Leitwerk nicht vergessen.
Modell auf den Fingerspitzen ausbalancieren. Dies bringt eine
ausreichende Genauigkeit. Bleiballast in die Rumpfnase zuge-
ben, bis das Modell mit leicht nach unten geneigter Nase die
Waage hält. Es können -je nach Bauweise und eingebauter RC-
Anlage - 100-300 Gramm Ballast erforderlich sein. Ballast mit
Schaumgummi oder Klettband sichern.

Einfliegen
Das Modell kann nun zum Hochstart vom Boden aus gestartet
werden. Für den Erstflug am besten mit Aufsteckflügel fliegen.
Empfangsanlage einschalten und Ruderkontrolle durchtühren.
Ruder auf sinngemäß richtigen Ausschlag nochmals überprü-
ten. Erst jetzt das Hochstartseil einhängen. Am besten hält ein
Helfer das Modell und achtet darauf, daß die Tragfläche waa-
grecht liegt. Modell freigeben, wenn entsprechender Zug des
Hochstartseils erreicht ist.
Unmittelbar nach dem Abheben ist das Modell in der kritischen
Phase des Hochstarts. Falls das Modellzu steilvom Boden weg-
steigt, besteht die Möglichkeit eines Strömungsabrisses. Das
Modell bricht aus und kann nur mit Seitenruder in die richtige
Lage gebracht werden. ilodell nach dem Abheben nicht gleich
steil hochreißen, sondern kurz warten, bis ein sicherer Flugzu-
stand erreicht ist, evtl. nachdrücken. Jetzt kann der Steigflug
kontinuierlich fortgesetzt werden. Versuchen Sie, durch leich-
tes Ziehen eine noch größere Ausgangshöhe zu erreichen.
Der Windenfahrer beobachtet über den ganzen Hochstart hin-
weg die Durchbiegung des Tragflügels. An ihr kann er die Bela-
stung des Modells ablesen und entsprechend Gas bzw. die
Schaltstufe regulieren.
Gerade bei böigem Wetter stellt der Hochstart eine außeror-
dentliche Belastung für das Modell dar, die sonst nur bei Kunst-
flug erreicht wird. Nach dem Ausklinken versuchen, einen sau-
beren Geradeausflug zu erreichen, dabei muß der Bumpf - mit
oder gegen den Wind - genau in Flugrichtung liegen. Dies ist äu-
ßerst wichtig für eine optimale Flugleistung des Modells. Bei ei-
nem gierenden Modell ist - durch erhöhten Rumpfwiderstand
und durch schräge Anströmung des Tragflügels bedingt - mit
Leistungsverlust zu rechnen. Trimmungen am Sender entspre-
chend einstellen. Fliegen Sie noch einige Vollkreise, nach Mög-
lichkeit mit Steuerwechsel, und beobachten Sie die Wirksam-
keit der Ruder. Hierzu sei noch gesagt, daß jeder Pilot im Laufe
der Zeit seine eigenen Vorstellungen dazu entwickelt; es kön-
nen deshalb nur allgemeine Empfehlungen gegeben werden.
Falls ein Ruder zu scharf oder zu träge reagiert, beseitigen Sie
dies sofort durch Umhängen an den Abtriebsscheiben der Ru-
dermaschinen. Es ist unsinnig, über längere Zeit hinweg mit
nicht zufriedenstellender Ruderwirkung zu fliegen. Verändern-
Sie jedoch eine einmal gelundene Einstellung nicht mehr.
Jedes Segelftugmodell erfordert eine gewisse Flugzeit unter
gleichen Steuerbedingungen, bis von lhnen die optimale Lei-
stung erflogen werden kann.
Falls noch genligend Höhe vorhanden ist, sollte gleich beim er-
sten Flug die Lage des Schwerpunktes r.iberprüft werden. Dies
sollte jedoch in ausreichender Sicherheitshöhe erfolgen. War-
ten Sie deshalb - lalls dies nicht mehr zutrifft - auf den nächsten
Start.
Die einfachste und schnellste Methode daz u ist, das Abfangver-
halten des Modells zu überorüten. Dieses Verhalten ist Aus-
druck des Zusammensoiels von Auftriebsmittelounkt und
Schwerpunkt des Modells bei verschiedenen GeschwindigkeF
ten. Wirweisen darauf hin, daß diese Methode eine Feinabstim-
mung darstellt, sie versagt bei groben Baufehlern oder nicht
richtig eingestellter mittlerer Schwerpunktlage.

1 2

Modell kurz andrücken und damit in eine steile Fluglage brin-
gen. Knüppel loslassen. Das Modellist optimaleingestellt, wenn
es sich in einer sanften, weiten Kurve von selbst abfängt. Zieht
das Modell nach kurzem Andrücken steil hoch, so belindet sich
der Schwerpunkt zu weit vorne. Ballast entfernen und Höhenru-
der etwas tiefer trimmen.
Richtet sich das Modell nach kurzem Andrücken nicht mehrvon
selbst auf, unter Umständen wird der Sturzflug noch steiler, so-
fort Störklappen ziehen und Modell abfangen. Der Schwer-
ounkt betindet sich zu weit hinten.
Ballast zugeben und etwas höher trimmen.
Um deutliche Ergebnisse zu erhalten, sollten die Ballastände-
rungen mindestens '10 Gramm, jedoch höchstens 40 Gramm
betragen.
Beim Landeanflug in niedriger Höhe keine Vollkreise mehr flie-
gen. Größere Richtungsänderungen mit entsprechender
Schräglage in niedriger Höhe gefährden das Modell.
Mit Hilfe der Landeklappen kann der Anflugwinkel genau ge-
steuert werden. Die Klappen sind auch vorteilhaft im Kunstflug
einzuselzen. Sollten Sie sich einmal versteuert haben, kann
durch Ziehen der Klappen die Geschwindigkeit rasch reduziert
werden. Sollte das Modell in starkerThermik zu hoch gestiegen
sein, wird diese Höhe mit Hilfe der Klappen rasch und gelahrlos
abgebaut.
Bei Einbau von 2 Querruder-Servos ergibt sich die Möglichkeit,
entsprechende Fernsteuerung vorausgesetzt, den Querruder-
ausschlag elektronisch zu dilferenzieren und die Querrud-
gleichzeitig als Wölbklappen zu benutzten. Ausschlagswe.-_-.,,
bei Klappenausschlag ca. 3 mm nach unten.
Größere Ausschläge erbringen keinen Vorteil. Bei nach unten
gefahrenen Rudern erhöht sich der maximale Auft rieb desTrag-
flügelprofils geringfügig, die Querruderwirkung nimmt aber ab,
dies bitte berücksichtigen, wenn in Bodennähe die Ruder aus-
gefahren werden.
Schwache Aufwindfelder können so eflektiver genutzt werden.
Durch viele Flüge sollten Sie sich mit der Wirkungsweise und
den Flugeigenschaften des Modells vertraut machen, um so op-
timale Leistungen erfliegen zu können.

Einsatz der Aufsteckflü9el
Die Aufsteckflügel bewirken eine Vergrößerung der auftriebslie-
fernden Tragfläche bei geringfügiger Erhöhung des Luftwider
standes. Dies ist vor allem bei Thermik-, Leichtwind- und Strek-
kenfliegen von Vorteil.
Beim schnellen Fliegen (Kunst-, Starkwind und Hangflug) kön-
nen die Aufsteckflügel beidseitig abgenommen und durch den
Steck-Randbogen ersetzt werden. Die Grundgeschwindigkeit
und die Wendigkeit der DG 600 wird dadurch erhöht.
Mit der Variation der Spannweite durch die Aufsteckflügel kann
der Geschwindigkeitsbereich und damit das Einsatzfeld v"-
Piloten beim Originalf lugzeug auch selbst gewählt werden. -.,-
Wird eine Anderung der Spannweite durch die Aufsteckllügel
während eines Flugtages vorgenommen, bedarl es erlahrungs-
gemäß einer gewissen Gewöhnungszeit, um wieder die optima-
le Leistung erfliegen zu können.
Nutzen Sie die Möglichkeiten, die diese Einrichtung bietet.
Nach einer gewissen Experimentierzeit werden Sie lhr Modell
leicht den jeweiligen Verhältnissen anpassen können.
Fliegen Sie immer sicherheitsbewußt. Das Steuern von Flugmo-
dellen verlangt vom Piloten großes VerantwortungsbewuBtsein.
Fliegen Sie immer so, daß Sie in keiner Situation andere Leute
gefährden oder belästigen.
Lernen Sie lhr Modell in vielen Flugstunden kennen, tasten Sie
sich an die Möglichkeiten, die ein solches Modell bietet, heran.
Erleben Sie die Faszination des Fliegens mit diesem Superseg-
ler. Ob auf dem Berg im Hangwind, ob in der Ebene in derTher-
mik, die DG 600 wird Sie immer wieder durch ihr Flugbild, ihre
optimale Leistung und ihr komfortables Steuerverhalten begei-
stern.

Wir wünschen lhnen mit lhrer DG 600 viel Freude und allzeit
Ertolg.

MULTIPLEX Modelltechnik GmbH
Modellentwicklung
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DG 600 building instructions

Dear modeller'"tt/";"'i;;;ü 
i'"t purchasins a MULTIPLEX model kit , . -,.-

i'liüirräL?iiii" ,itderso a säries oI material and qualitv ch€cKs'

ä;; ;;;;;;;; vou iitt be satisfied with the contents or vour
iii. il;;;;;t,;; i'ould ask vou to check allthe kit componenls

;l;i;i-"i;öthil, as it is nöt possible to exchanse parts which

are no longer in new condltlon'

We hooe you enjoy building your model' and gain much plea-

ÄLi" tät'opetaiing it once it is complete'

Specification:
winqsoan:  3500/3160 mm
Fusölage length: 1455 mm
Winq area: 57 / 54 dm'
All rip weight: ca. 29009
Wins loading: 47 I 49I I dm'

Wing section: Ritz

RC functions:
Ailerons (optional 1 or 2 servos)
Elevator- , d d e r
.-,7brakes
ODtional aero - tow couPllng

There are three possible methods of operating the aileronsone

servo in the fuselage;
Two servos in the fuselage;
Two servos in the wings.

Two aileron servos give you the.option of electronic aileron dif-

ieiJniia-r äs *"rr us t:he possibilitv of using the ailerons as cam-

läi- cnanging flaps (these facilities must be provided bv your

transmitter).

Note: lt is essential that you do not use solvent - based adhe-

$;; ;ffä;ilö wood to-stvrofoam lnstant slues (cvano--

ää*i"iäiltdn aiZap and zacki arc particularlv destructive'

Üie s-minute epoxy or white glue

The control surface horns 28 are used as follows:

1 bored 1.3 mm for rudder
2 bored 1.7 mm tor ailerons
'1 bored 1.6 mm tor elevator

..*r{e fuselage
fne tirst stag-e is to saw out the cabin lrame and instrument bin-

"äää ö'Jtö the line marked on the underside' and clean up

iiäl"i ääl""" cneck that it-flts. snuglv on the fuselage ' ..^
iü"iäsäi;,iin" ""rvo plate.13 should be bevelled-!o matcn Ine

curvä[,iä ot tne ruselage The outline of MULTIPLEX Nano and

ü]"rä'"ervos is oie - stamped into the servo plate lf you intend

;äiü;iri;;;;i";tos, alier the aoertures to suit

The servo plate also tnctuoes an aperture for the On/Off switch'

The elevator and rudder servos are mounted on their side on rne

;"":"" 
jfj"rt 1". for this (risht-angle brackets or quick-rel-

;:11 ff :lilLt.rlH:it *;n,:?" 3 il X f "" TT- i 3TSl"1
the screws 15.
il;;;rv" plate is now {itted horizonlally in the fuselase wltiJ:

;ii;;;: 
'PiJ";'th; 

;äbin fr.ate. on the model to check-that rne

öiuiä Jo"i not push the fuselage out of shape The. fuselage

äiärlil:,""r;i;*lal"tl""f gnglTel1ilJ":,.Föh''^'.ql
itli::;"*"t*trili::*s.';:"'""":lllfl i'"13[,i1""ü?,"dlf ;
3?'JBi'Y,*,n",,n"i::T-LTiil1.:'ti3".?",.13t?,t;",.,"0"
Rouqhen uP the fuselage sroes
ljä""ä. äiiii ö;rt l3 in-place, usins.slow - settins epoxv (unu

äi"i-,jnaiä"i ioo, Multipoxv or Araldite)'

Glue the two transverse struts 11 toqether with their edges

ää. äJ;td;i"; has sit, bevelthe;nds to match the fusel-

äää äurvritut" "tit'e rear of the wing root fairings' check that the

sirut fits accuratelv, and glue " 'nn:'i;f"n 
,n" ,outding out of

Caution: heck that the strut does

il,u,on? no'"" and aperturesrequired in the wing root.fairings

$ru.f"qäi"Aü]*T,':ffi i#t"fr1'ä#:.r,'.vli,'i
äüir"Ji"iii"tti, then f ired "*,11i:if,3 $lil?iljlTin-"nnThe slot for the wing joiner only n
ir'äri'"ärää.j*ärr, ,iiÄg a 2 mm Oritt as a millins cutter'.Leave on-

il.ilFJJT"'J:i'fiik:':ä1111i13'ü:T"'lii:'x"":i'il:
slot as a guide.

Wing ioiner assembly
Ä"""är" ti'" two rectangular brass tubes 50 as- shown in the

äi"rii""ö, äiäirip ttte two side cheeks onto them ch€ckthatthe
t"ü;;;" the right wav round - rioht-hand blade to the rronl'

.":ru:"^,;!il;i:lr,l*t"'s$?:tl"ü'iä:{i{i:1li
ätäri r oäÄ-it'b.t of the opposite fuselage side -The-wins 

dF

tääiäri" o"i"ttined bv the.spacins of the side "he."Ki; -.^
i.äläätou" t"it trights häve shown that a dihedral angle or / oe-

l*el:l$;r'l*Jll*;:::u'lr?"l1,;;ü11llY:l*ir;
the dihedral from this figure'
{Dihedral : 3.5 degrees per wlng Total dihedral = 7degrees)'
b"taäin; ,";i;;s"iar bräss tube-s on the ansle iis and shift th-e

!iää""ü!äi".-r"iiittt" dihedral is correct The two cheeks- must

#::,il-ffi81.'i'"#[ff Tl'"":g'l'?"i;"""Jisfr?':lilli?I:
cheeks on the brass tubing'
Ä.iäÄor"in" ioi"er clamp äs shown in the drawing Besureto

iit-t"riä "äödäi ti""t in the clamp backplate; it is a good idea to se-

V:'f J:xl:"""L'.? 
";tii:"J-"il:S";; "'en - head machine screw

as the clamp screw; both are supplied'

Caution: Never tighten the clamping screw unless both wing

ü-i;;;ä;;;;t" i^ place in the tube!' otherwise the.tubes will

lä "ii.iälnää' ""0 tire joiner blades will no lonser rit
iiÄTiäiijJääö" "lots i{ necessary to ensure that the joiner as-

sämuiy is a snug f it, but do not 9llinvo"ttn" *ing ioiner tube as-
The next stage - adjusting and lnsr

;"*itt[*i;;l+n;:''";'::::'un:ir*J*^""""$t"{::
;ffiii; ;G roiner oraoes 50 and the locatins pins 48 in the
;i;äs'i;"' ;;i öi;"i. Fit the joine' as"emblv in the ruselase'.ano
;ü;i;iü;t"ö;. öheck thät the winss line up with the root tar-

liüä'l'tiä'tlit öä"i the apertures in ihe fairinss untilalisnment
;i'öäjl;.ilü;otrv u'oout anv gaps; thev will be rille-d later'

ötrect ttrat the wing joiner components are aligned S99EdI,g
i" t"näi.äü", ä"0 sl'uä the side cheeks to the tubes using 5 - mr-

lii?"l,ir"frl .rnnen up the.inside or the ruselase SlqTg^l!:
i;;;;:i"iÄ, anispot-gtue th€ ioiner assemblv in place.usrng

i"- äi^i,iää'oä,.v t.io noiglue the assemblv permanentlv) Leave

ihe glue to set for about fitteen mlnules'

öu'r""tr.,ttv ,"tou" the wing panels and joiner blades Apply-tape

iJit'" ä'uilio" of the fuselage.over the wing root fairings lne

uiinäloin", ""."tbly can now be permanently bonded into the

äj!ääää."'ulä iiä-'J-sätting epo:tv ror this' thickened.with

"i-o-öiää gi""" rouings, micro -.balloons or similar'-The.best m-e-

it ääüiä iuotr. on onä side at a.time, and leav€ the luselage resl-

i""'än-r'n.t siOe untilthe resin has cured This prevents any rlsK

äitiä iJli" s"1ti"n.' ^p,L".yiry,,i'ir"; 3i3"Iil1; brass tube
Be sure to aPPIY Plenty ol resln
ir-niin äo". nötidactr io the fuselageksidS' 

enos ot the joiner
When the resin has cured' sanr
i"üäiriüih *itn *'ä fuselage root fairings'Take care not todam-

age the fuselage!
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The servo plate 16 is die-stamped to suit MULTIPLEX nano an
Micor servos (2 aileron servos). if you are using different servos,
adjust the apertures as required, then trim the servo plate to fit
in the fuselage.
It you intend installing an aero-tow coupling, it is vital to use a
powerful servo, producing a torque of more than 2.0 cm / kg. lt is
mounted inverted on the servo plate (next to the fuselage side)
In a commerctat servo mount.
lf the ailerons and airbrakes are to operate smoothly and reliably
it is essentialto install the servo plate in exac y the right posi_
tion. Fix the servos to the plate (using quick - release mounts),
and position the plate in the fuselage. Slip the aileron and ai;-
brake pushrods 40 and 41 in the outers, leaving the root ends
qlgt_eclinS, and plug the wings into the Iusetage.
snrfi the servo ptate in the fuselage until the pushrods run
exactly across the correct linkage point on the servos,outpul
arms. The cables should be pertec y straight - do not allow any
bends or curves at all. Check also that the servo plate is exacUv
horizontal in the fuselage.
Roughen up the inside oI the fuselage where the plate fits, and
fix it in place with drops of 5 - minute epoxy. When the glue has
set, remove the wings and servos and apply a fil let of slöw -sel
ling epoxy to secure the plate.

Rectractable undercarriage /fixed wheel
ll you are fitting a retractable or fixed wheel, the axle should be
located vertically below the wing teading edge. ptace the fusel_
age on a flal surface and rest a setsquare against the wing lead-
ing edge at the root. Now sight along the square onto the ünder_
sroe ol rhe lusetage and make a pencil mark at this point. The
wheel position is not crucial, and this method is quite accurate
enough. The full - size aircratt has a 350 mm diameter wheel.
which corresponds to a diameter ot about 65 mm on the model.
Compression strut
In an abrupt landing, the wings will tend to swing forward and
crush the luselage between the leading edges.
The compression strut 12 avoids this danger. lt is instalted bet-
ween the leading edges in the wing root fairing, and can be re-
moved at any time.
Cut an 8 mm diameterhole in both root fairingswhere marked.lt
is best to drill the hole out to 7 mm diameter in stages, and then
to file it out carefully untilthe strut is a tight fit, otherwise there is
a good chance that you will lose the strut. Cut the comoression
strut to length, and check that it ties exac y flush with the out_
side surlace of the root fairings. lt must not project on either
stoe.

Canopy
The fit of the canopy is one of the crucial factors in the overall
impression which a model aircraft makes, and forthis reason we
strongly recommend taking particular care at this stage. Take
your time - the effort will be worthwhile.
Place the cabin frame 6 on the fuselage, and check that the fit is
exactly right; it should be 1 mm smaller than the cabin f lange atl
round. Glue the instrument binnacle on the frame, trim thö ins-
trument panel 45 to tit, and glue it in ptace also.
Tape the frame on the fuselage, and drill the hole for the 3 mm
diämeter rivet I through the frame and the cabin flange. Insert
the rivet to check for fit, then remove the cabin trame and glue
the rivet into the lrame.
The canopy latch 7 is installed next. Markthe position ofthe slot
for the actuating pin using a felt -tip pen, and file the slot out
neatly using a small needle tile, after drill ing a series of 1.5 mm
pilot holes. File out the hole in the cRp fuselage ftange lor the
bodyotthe latch to a diameter of 5 mm. Check that the tatch fits.
and file out the holes if necessary. Roughen up the latch bodi
and apply a drop of oil to the pin at either end. The latch is fixed
in the fuselage using 5 - minute epoxy. When the glue has set,
check that the latch stil l works, then apply a fi et oI slow-set-
ting epoxy, prelerably thickened as before, to secure it oerma-
nently. Leave the tusetage inverted while the resin cures.
Retract the latch pin and sand the front face of the tatch bodv
f lush with the GRP fuselage f lange. Now ptace the cabin fram;
on the fuselage, position it accurately, and press the latch pin
against it. This will leave a tiny dent, at which point you should
carelully drill a 3 mm diameter hole. Check that the cabin frame
seats accurately on the fuselage.

Cut out the canopy 5 along the marked line. The ideal tool is the
curved scissors in the MULTIPLEX accessory range. Trim the
edge ot the canopy until it is a perfect fit. lf you wish to paint the
cabin frame, fit selfadhesive instruments and so on. this is vour
last chance to do so.
The following section describes the method oI obtaining a per-
fectly fitted canopy. Please follow the instructions to the tetter -
you will not be disappointed. To avoid soiling the fuselage, apply
a coat of release agent wax or similar material around the cano-
py Jlange. lt can easily be polished off again.when the job is fi-
nished.
Position the canopy frame on the fuselage and hold it down firm-
ly by tying thin thread (sewing cotton) round the fuselage; don,t
worry, the thread can easily be removed again later. The ends of
the thread can be taped to the underside of the fuselage if you
prefer. Place the canopy overthe lrame and position it aöcuräte-
ly. Apply a short strip ot coloured taoe at the front and rear
across the canopy and fuselage. then slit it along the joint line.
The tape provides an accurale means of lining üp the canopy
later. This is very important, as you will have litfle chance to ad-
just the position when the canopy is glued to the frame. Clean
the canopy and cabin frame, and apply clear contact cement to
the edge ol the frame only. lt is essential to work rapidly here, as
the contact glue must not be allowed to dry off in the normal
way.
Note: Do not apply contact cement to the canopy itself.
Place the canopy on the frame, lining up the strips ot coloufpf,
tape. Fix the canopy in place with strips ot tape, and carefi ,
wipe excess glue onto the tuselage side. The contact cemenl
can now be left overnight to harden. This is not the usual me-
thod ol using this adhesive, but it is ideal for our purDose. The
procedure guarantees a perfect joint between canopy and ca-
bin frame.
When the glue has set hard (at least 12 hours), cut the cotton
thread on the underside of the fuselage and caretully pull it
through and underthe canopy. Carefully prise the canoöyaway
lrom the fuselage. Press the canopy moulding onto tfie cabin
frame all round. Peel off the marker tapes, cheCk the canopy for
fit, and carry out any final trimming required.
The canopy latch actuating pin can now be cut down carefullyto
a minimum length, so that it is less consDicuous.

Aero - tow coupling
A simple and reliable aero - tow coupling can be installed as fol-
lows: file out a vertical slot 2 x 5 mm in the right - hand fuselage
side as lar forward as possible. Pilot - drill the hote lirst, and file
out to shape.
Bend the 2 mm internal diameter plastic guide tube 43 to match
the curvature ofthe fuselage, and cut it to correct length. Solde<
a clevis 39 to the end of the I mm diameter steel rod 58. slio t
rod into the tube. and connect the clevis to the servo oütput'
arm.
When the servo output arm is at neutral, the end of the steel rod
should be visible in the slot. Cut the steel rod to length, and de-
burr the cut end.
Note: Use a powerful servo, producing at least 2.0 cm / kg of tor-
que, and connect the steel rod as close to the output shaft
centre as oossible.
Roughen up the guide tube 43 and the fuselage side, and epoxy
the tube in place, with the rod pointing directty at the servo out-
put arm. lt may be necessary to support the guide tube with a
length ol wood while the glue is setting. Check that the system
works reliably.

Rudder
First check that the rudder has ample freedom of movement at
the top: it will be necessary to file out the rear section of the tail-
plane mount as shown in the drawing.
Cut the leading edge strip 22 to length, glue it to the front face of
the rudder, and sand the edges flush.
Mark a centreline on the lront tace ot part 22 from top to bottom,
and glue the hinge tube 43 exactly along this line. lt is best to in-
sert the pivot rod 44 in the tube tirst.
Glue the in{ill strips 46 on either side ol the oivot tube. and sand
their edges flush. Glue the other half of strip 22 on the front tace
of the rudder, and sand flush all round.



The next stage - rounding off the rudder leading edge - must be

cärrGd out üittr particulai care, as the tit of the rudderto the fin

"-ärü,riiiö tt'ä äppearance of the whole tailgroup Keep strictly
to the cross - sections shown, and check the tit contlnualry oy
äjf"iino tn" ruoier up to the tin The edges of the top-and bot-
tom bl6cks are only rounded ofi slightly, as on the tull- slze'
Sand down the trailing edge to an even maximum thlcKness oI
1 m m .
irlä ruOo"t ttinqe plate positions are now transferred to the rud-
oäi ro oo tttis,'indert the plates 42 in the fin post, wedging them
it necessarv. Pbsition the rudder accurately, and press it against
iirä-olat"l.1tte small dents which result are your markers for
cuttinq the hinge slots.
Äämoie ttre piüot rod 44 and cut a horizontal slot across the
iudOär teading edge at the two marked points, using a thin
hacksaw blade. File outthe slotstoawidth ol4 mm usrng a smarl
näääi" iirc-rt'e stots must be deep enough to cut right.through
the oivot tube, but do not cut into the wood behind the tube'
inie'.t tne pivoi rod 44 in the rudder' and thread it through the
iuääerninöe ptates. Fit the rudder complete with hinges into the
fin. check ior fit, and trim the plate slots if necessary'
inLiuOOer must be installed central to the fin To ensure that
itrii iJttre case, tit a thin strip of card between the fin and rudder
än Uott' sioes. the rudder must be not be pushed in to the point

wnää it tannot Oeflect to either side. Apply 5 - minute epoxy to
the rudder hinge plates and plug them in as already descrlDeo'
wh"niträ epoiy t'as set, applf more epoxy to the joints lrom' 

h sioe ad faräs you can reach. The rudder must have at least
3o'deqrees free movement to both sides
öutlnä piuot ,oo ttush and glue the rudder bottom block 47 and
rn" iäräinO", of the strip 22 to the rudder tip. Sand the front
iäie ftusn. The rudder can be removed by pressing out the snap
oivots.
SiioeJne steet pushrod 40 into the rudder bowden cable outer
änO marx wnerä it crosses the rudder. Cut a slot forthe rudder
noin ig f UoteO 1.3 mm diameter), and remove a little. foam
around the slot. The horn is installed almost within the thicKness
oi tfre ruoOer. Squeeze plenty of 5 - minute epoxy into the.slot
änd oush the ho;n into place, checking that it does not foulthe
fuseiaoe side. Bend the final 10 mm of the rudder pushroo aI
ib-tr1äÄgr"s, and connect it to the rudder horn The connection
is ouite secure as n ls.

Tailplane
Diviie the leading edge 29 in half, and glue one strip to the tail-
olane. Sand the leading edge to follow the sweep of the panel on
irrä ätnei sioe, uno slie thä second half oI the leading edge in
olace. This results in a scarf .ioint at the centre'
hornO ot tne leading edge as shown in the drawing and sand
thc ends flush at the tips.
i rt'Jiio uiocr g0 in half, and glue the two tips in place' sand
ttrdtios to the shape shown in the drawing'
ö;;äa;-th" elevätor bv continuing the machined slot out
thr;uqh the tios. Sand the cut edges of the tailplane and eleva-
tor flu;sh with the machined edges' using a- long tlat sanolng
block. to ensure that the pivot lines are pertectly stralgnl ..
seal off the rear edge of the tailplane and the lront edge or tne
elevator with the sealing strips 31
öärio o""t the edges oithe sealing strips until thev.are flush'
takinq care to leave the top edge of the sealing strlp - laterro oe
it'ä trinää rine ot ttre elevaior - sharp There must be no radius at
this Doint. otherwise the elevator will not be able to move lreery'
ön"ii inäi tt '" elevator is an accurate fit against the tailplane
äno ianA back if necessary' Sand the trailing edge down to a
maximum thickness ot 1 mm.
Cui itri recess in the centre ol the elevator to clear the rudder'
iJiÄownin ttre Orawing, and sealthe cut edge with scrap balsa
Säno tt'e sealing piece flush with the surface ot the elevator
when the glue is hard.
ö"iä i.ärisrot centrallv in the elevator to accept the horn 28 lt

GäsiÄntialthat the horn be glued in place very securely' to en-
sure that the servo Iorce is transmitted efficiently to the eleva-
ioi. nemove a tittte toam on either side of the horn and glue.it in

bräi"-u"ing plenty of 5-minute epoxy The horn must face
backwards.
The next stage is to mount the tailplane on the Jin . -. . .,
Mark the oosition of the tailplane fixing screw on the lln l ne lalF
plane is correctly positioned when its rear bottom edge ls In llne

with the front edge oI the bevelled part ol the fin (see.drauting)'
Mark the position of the hole with a felt -tip pen, and dnll.lr cen-
iiJiJ i" tÄ" tailolane mount using a 5 mm diameter drill '
The tailolane is now attached to the fin using the plastlc.screw

32 and captive nut 33. The shaft of the captive nut must polnl

ä6*'n*"iäiAiign tne tailplane carefullv. then invert the fuselage
and sDot-qlue the nut in place with 5-minute epoxy lne nuI
"än tt' in uä s""ur"lv bonded in place with thickened epoxy re-

iin. Betote applyind ttre resin. apply wax to the plastic screw
and screw it into the nut. This will avoid resin cloggrng up Ine

threads.
öiirrä a.t diameter hole centrally in the tailplane mount'
1O mm from the front edge, to accept the head ot the selr-rap-
oinq screw 17, which serves to locate the tailplane
5äiä*in! t"irprun" in place and align it accurately To do this' f ix
a lenqth of strong thread to the canopy latch, and. measure lo
uoitr iG or tne iaitplane. Rotate the tailplane until the dimen-
sions are identical. The position of the front hole is now marKeo
än inÄ iaifpfane from ihe underside of the tailplane mount'
Scräw ttre self-tapping screw 34 into the tailplane where
Ää*eo. crrecr tnai ihelailplane now locates accuratelv, then
r.ääuJ tÄ" ""r"*, apply 5 -minute epoxy and screw it in again-
Check that the rudder is stil l free to move to both sides wllnoul
Iouling the elevator.

The elevator linkage
Make up the short pushrod from parts 35, 36 and 37, and fit me-
iäiü""LäJ s9 o" the two M2 threaded rods Fit the wooden
äirq;i;to the pusttrod and plug in the threaded rods Assemble
ihä-J"ii ' ioo 'idry", and fit it in the fuselage with the tailplane
mounted on the fin. Mark the correct length ot the threaoeo
rods. then remove and dismantle the pushrod, cut the threaoeo
rods to lenqth, and bend a small hook on the insrde eno ulue
iiJinreao"ä r.äos and wooden plugs into the pushrod' using 5 -

minute epoxy.
Fii iÄ" "-räuisäs ano secure the bottom one with cyano -acrylate

äilä.1r"*"titt '" pushrod and adjust it if necessary' When the
;levator is neutral, the crank must be horizontal worKlng lrom

inä'Jäiroit "no, iheck that the entire system works smoothly
äno *itn ininimai slop. Apply a drop of cyano - acrylate to the top

clevis.

The wings
The first staqe here is to sand down the trailing edges Work ca-
refullv, to achieve an even thickness of no more than 1 mm laKe
"ää äiiä to täintain a smooth airfoil shape Particular care is

needed when sanding the ailerons; be sure lo keep tne wrngs rn

their foam negative shells when sanding'. . ..
Seoarate the äileron from the wing panel by cutting at ngnl-
anäles to the inboard wing leading edge Bemove a strlp. / mm
wide from both ends of the aileron, to provide clearance ror Ine

balsa sealing strips. Sand the aileron leading edge peneclly

siralqht. ThehacÄining process leaves rounded corners to the
maciined slot: these should be sanded square'
öriiüä "lr"toti sealing strip 22 into the lengths required' trim

tiem to tit, qtue tnem iÄ place, and sand the edges flush Please
üätä t-tt"t ihä top "dge - which later forms the aileron hinge line-

Äuiioä rett st'ärp.-otfer up the aileron to the wing and check
that it lits accurately.
Äüä"-n tt'" sealing sjtrips 22 to the ailerons, and sand downto
i"f'f o*iÄe *i"g seition. Offer up the aileron to the wing and trim
,n'näiä "ä"6i"ä.v. rhe gap between wing and aileron should be

1 m m .
\ivÄen attaching the sealing strips to the ailerons it is vital not.to

äl"iä.t-tnäpän-"r". Weightlhem down on a f lat board' with.the
ieääing äüde proiecting- slightlv, and leave them in this position

until the glue has set.
iüä räiräuiinq section describes two methods of actuating lhe
äir'Jrons. iirs-t, the orthodox linkage using servos in the.fusel-
age, bowden cables and bellcranks Second: the svstem oaseo
on wing - mounted servos.

Aileron bellcranks
Drill a 3 mm diameter hole in the bellcrank mount 19 where

mäir<eO. Ässemure the "super-flat" bellcrank 20 as shown in

it'ä inürr"iion", "nd screw it to the mount The crank must rot-

ätä ireeiy, Uut witlout play. lf there is a little axial movement' rub
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the inside surface of one ol the two flanged bushes on 400
grade wet - and -dry abrasive paper to remove a little material.
Adjust the tightness of the pivot screw carefully, and secure the
nut with 5 - minute epoxy when you are satisfied.
Betore the bellcrank assembly is installed in the wing, a little
foam must be removed around the well, as shown in the draw-
ing. Work carefully here to avoid damaging the wing structure.
Pass one steel pushrod 40 into the bowden cable outer tube
from the wing root end, and slide it as far as the bellcrank. Pull
the end oI the rod out ol the bellcrank well slightly, roughen up
the end, thread a clevis 39 onlo it and bend the final 2 mm oI the
wire at right - angles. Slide the link right to the end and solder it
soundly to the rod. Connect the clevis to the bellcrank (using
the hole shown on the plan) and tit the bellcrank mount in the
wing well. Check that the bellcrank rotates lreely when the rod
is operated. Shift the bowden cable outer tube in the wing, and
pull it back from the aileron bellcrank welljust far enough to en-
sure that the clevis does not foul it at maximum movement.
It is important not to move the bowden cable outer more than is
absolutely necessary (maximum 10 mm f rom the clevis at full
throw), to prevent the steel rod flexing under compression.
Check that the beilcrank and the associated linkage do not
touch the foam at any point.
The bowden cable outei is normally lree to move inside the
wing. lI you find it isfixed,twist asmallroundfile into it at the root
end. Carefully twist the tube to and lro until it is released from
the wing skin. Do not use force under any circumstances. The
bowden cable outer can now be shifted as required. Take great
care not to pull it out too far, as it is exceedingly difficult to push
it back into the wing again.
Set the bellcrank to its neutral position and mark where the
threaded pushrod 37 crosses the sealing strip when the rod is
at right-angles to the aileron leading edge. Using a pointed
round file cut a tunnel from the sealing strip through the foam to
the bellcrank well. Screw a clevis onto the threaded pushrod,
and bend the rod as shown in the drawing. Pass it through the

.tunnel and connect the clevis to the bellcrank, as shown in the
drawing. Hold the aileron against the wing, with equal clearance
at either end, and mark the position of the aileron horn 28. File
out the horn slot in the aileron and hollow out the foam slightly.
Apply strips of tape round the slot to avoid soiling the surlace
with glue, then glue the horn into its slot, using plenty of epoxy.
The position of the horn - and in particularthe position oI the lin-
kage hole relative to the hinge line - must be identical on both ai-
lerons, otherwise they will not have equal movement.
Glue the bellcrank assembly 19 into the wing, using 5 - minule
epoxy, checking that the mount is sufficiently deep in the wing,
and that no glue gets onto the bellcrank to jam it up.
Temporarily hinge the aileron to the wing with strips of tape and
pin it at neutral. Set the bellcrank to neutral also. Mark the point
at which the pushrod crosses the horn, and bend the rod at
right-angles at that point. Cut the angled end down to a length of
10 mm and connect it to the horn. The entire aileron linkage can
now be checked for correct ooeration. The aileron should be
able to detlect about 40 degrees up and 20 degrees down, and
must notjam up or rub at any point. Adjustthe linkagewhere ne-
cessary until this is the case.

Installing the aileron servos in the wings
We can only provide general guidelines here, as servos vary so
greatly in size and mounting provisions.
You must decide at the outset whether the hatch over the servo
well is to be removable or glued in place. A removable hatch se-
verely weakens lhe wing, and you must remedy this by installing
reinforcing webs in a spanwise direction. We recommend
spruce or plywood strips of appropriate size.
However, in practice a permanently sealed servo well has
proled an excellent alternative. Servo failure is extremely rare,
and if this should happen the hatch can easily be cut out and re-
placel with a new one. This method is much simpler and does
not weaken the wing signif icantly.
Installing the servo extension lead is very simple, as the bowden
cable outer is free to move inside the wing. Pull the outer out of
the servo well slightly, cut off the end oI the extension lead at an
angle and glue it into the outer with a drop of instant glue. Now
pull the bowden cable outer out of the wing from the root end
and the lead will be pulled through the wing with it.
We strongly advise the use of separation filters if you intend ins-
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talling servos in the wings. The manulacturer of your radio will
advise you what is required, and the filter should be fitted at the
wing root end of the lead, as close to the receiver as possible.
The MULTIPLEX extension lead set including separation filter is
avai lab le under  Order  No.85138
The linkage between aileron servo and aileron is completed with
an M2 threaded pushrod with a clevis 52 fitted at the horn end,
to provide a means of adjustment. Check that the servo output
arm can move freely to both ends of its travel.

Wingtips and plug - in tip extensions
Sealone end ofthe brasstubes 24and 27, eitherwith glueorby
squeezing. Push the brass tubes into the sockets in the plug - in
panels and the wing paneltips,4 mm diameter at the lront and
3 mm diameter at the rear. Fit the steel dowels 26 and 27, and
join the extensions to the wings. Check for alignment and make
any adjustments reqired. Epoxy the tubes in their sockets, join
the wings and extensions, and set them in their foam negative
shells while the epoxy cures. The brass tubes should project by
about 3 mm. Drill holes where marked in the tio ribs 18. an bevel
the holes so that they lit at the correct angle. Glue one tip rib to
the wing panel tip, secure withe tape an allow the glue to har-
den. Sand back the brass tubes flush with the rib, then fix the
second tio rib to the first with small Dieces oI double - sided Sel-
lotape. Applx epoxy to the root face ot the plug - in extensions in
place, using a flat sanding block. Cut the tip blocks 23 to length
and mark on the tip block the position of the brass tubes in rA€
wingtip. Drill 5 mm diameter holes at the appropriate angle (t..,r,
3 mm, rear 2 mm). Bend the locating pins 48 and 49 to a gentle
"S" shape, so that theuy are an interference fit in the brass
tubes, and lug them into the brass tubes in the wing. Fit the tips
and sand the mating faceto obtain aclose fit. Mask oft the tip rib
with tape and pierce it where the pins pass through. Apply epo-
xy to the holes in the tip block and plug it onto the pins. The tape
will prevent it becoming glued to the wing. Press the block
against the wingtip, secure with tape, and allow the resin to
cure. Carefully prise off the tip block, sliding a thin knife blade
between tip block and wing tip. Remove the tape, plug in the tip
block and sand smooth.

Airbrakes
The DG 600 is factory -fitted with twin - blade super-airbrakes
as standard; all you need to do is complete the linkage and fit
the blades.
Bend the final 2 mm ol lhe steel pushrod 41 at right - angles, fit a
metal clevis and solder the joint well.
Rotate the airbrake levers to the upright position, pulling the ac-
tuating mechanism towards the wing root to raise the end lever.
Thread the pushrod into the outer, positioning the rod underthe
tront - tacing pins on the levers. This is essential if the brake 1
is to function correctly. When the airbrake is closed, these f--6
hold the pushrod in position. Thread the rod into the bowden
cable and connect the clevis to the lug on the actuating me-
chanism. Check that the brake functions correctly.
The brake blades can now be fitted using the screws 53:first the
lower blade 52, then the upper blade 51. Please take particular
care at this stage; it is essentialthat the shallow flange on the
screw head engages in the brake blade, otherwise the brake
unit will not operate reliably, without jamming. Because of the
thinness ot the screw head, be sure to use a screwdriver with a
perfectly square blade tip, and work carefully. Take care also
not to bend or distort the blades. They can easily be straigh-
tened if necessary. Check that the brake system works correct-
ly.
Cutthe brake cap 54to length,trim tofit, andglue it in placewith
contact adhesive. Do not use 5 - minute epoxy lor this joint, as
you risk gluing the airbrake mechanism to the wing, which inva-
riably results in serious damage to the structure. Sand the brake
cap to section, using no more than moderate pressure. The use
of the screws 53 as pivots allows the user to remove the brake
blades and replace them a few times, which can be very useful
at the finishing stage. Nevertheless, always take great care, and
never use lorce.

Wing joiner blades
The next step is to glue the wing joiner blades and the locating
pins 48 into the wings. The blade box is deliberately slightly



oversize, to allow a degree of adjustment, so this task must be

carried out in conjunction with the fuselage
inä oäJ"i it 'ort,i reach to the opposite side of the fuselage'

Märk th" ;"d ;i ihe projecting part with a felt-tip pen Tho-

äi,;;ü;-röh; up tttat 
'purt 

oi tne blade which is to be slued
intoit'6 "rinö, ano de-grease the surface Apply tape to the wing

rä'iuiring-on the fuöelage, to avoid excess resin soiling the
"uriu"e. uiO crt tt 'rough the joiner blade slots Apply a strip of
iriääiää" ä"Jt tn" top'and böttom surfaces of the tairing also'
Ä:;;;ü id;;i";i, br"o"", locatins pins and fuselase "dry" -

i.e. without glue - lirst, to check alignmen
ääui ä oän"iou" quantitv of slow-setting epoxv (UHU plyg enq-
fest 3Oö, Araldite) into the blade box in one wing, preleraDly wrn

the wing standing on its tip. and distribute the resln evenry
iounä itr-e insioe, üsing a length of metal rod lt will help here to

b-"uäitü" "no ot it'e böx with a knile, to form a dished entry' Ap--
olv resin to the joiner blade also. as lar as the marked polnt' ano

Siid;ä i;i; ih;oo* in the wins. Remove excess resin immedia-
i"fu. O-f rJ it 'u locating pin 48lnto the wing root Slide the wing

onio the fuselage as far as it will go, and line up the wlng wltn Ine

root fairinq. Apöly tape over the joint to fix the two componenls
iäääi[äi. in" 'ä,joel is now lett standins on the wins tip'.rusel-
aoä at the too, until the resin has cured check at intervals tnal
ihä;;;;-";'ä;;; are correctlv lined up with the. root- tairins'
iÄi" iJ oi oi"ut importance to the model's eventual performan-

c"n1uät pä.lor.arice and handling. when the resin has cured'
reoeat the procedure with the second wlng panel'

tvrfrg - fuselage transition
Drill i mm diameter holes for the bowden cables and the locat-

I"ö bi" ä"oi"itn" slot for the wing joiner blade in the root lacing

r ib  17.
Please follow the procedure described below to obtain an ac-
curate wing - fuselage transition
it'" iäoi ri6" 17 are aie - cut about 1 mm oversize Apply small
oie-cei ot OouOte - sided tape to one rib and stick it to the fuseF

age root fairing in the correct position'

Note: Do not glue the root rib to the wing!

Plug in thewingsand checkthatthe root ribs are correctly posl-

tioned.
iiäi"äoing "og" of the DG 600 wings forms a perfectlv.straigit

line. at riqhl-angles to the fuselage centreline qetore attacnlng
the root ribs it is vital to check this, as the installatlon or tne varr-

ous ply components in the fuselage might have dlstoneo Ine

moulding slightlY.
äirä rn if,t '"inqÄ, siqht along the wing leading edge from tipto

iio.äno "n""r ätät it-forms a straight line You mav find it uselul
td iaoe a lenqth of thread to both tips as a guide ohecK also InaI

the thread is at right - angles to the luselage centrellne lmoulo-
; 

- 
;;;). l i you-find sohe discrepancv, glue small pieces.or

5-,,äo wood to the appropriate root rib to correct lt ls easler Io rll l

;ä-o ä;d i; tnis wäv tnan to sand back the wing root'

öäreiuity mast< ott the wing root and the root fairing' to avoid ex-

cess resin soiling the surlaces
Distribute 5 - minute epoxy all over the surface of the root facing

;ü.i;i i;; ;re i;;"oiä glüe entering the bowden cables Plue in

the wingänd press it home lirmly. Remove excess resln aI once'

Allow thl glued joint to harden completely (at least two hours)'

Don't be tempted to remove the wings too soon'

Prise otf the wing, sliding a thin, sharp knife between root rib and
tuselaqe if necessary. Do not use force!
iL',r-Jääi *iit' tt "iher wing, then sand back the root ribs to fol-

iäüin" öontou or the win-g, checking continuallv that the lit to

the tuselage is stil l accurate. Fill any gaps which remaln ano

sand the til ler flush.
ll vou have followed these instructions to the letter' you now

nu:* u *ing - luselage transition which is neat and accurate'
it ' is ii impörtant to the model's f l ight characteristics as well as

to its appearance.
The wing manufacturing process can result in slight depres-

"ion" roiting over the iop and bottom stub spars at the wing

roJ. ruormatiy tne depression is invisible, but it may be felt by

|.unning tn" hand over the wing surface ll you find such a de-

pressiön, apply fil ler and sand back to the csrrect contour'

iake care not to sand into the wing skins, as this would serious-

lv weaken the structure.

Towhook
The towhook is located 30 mm aft of the wing leading edge To

äJäüriii ' *' i i p"i"t, set the fuselase on aflat surface and mea-

;;äö t;;5;i;ä ine wing leadins edse at the root Transfer

this ooint downward using a setsquare and marK lt on Ine cen-

äi;;;; th; undersioe öf the tuselage Drill a 3 mm.diameter
hole exactly central (through the moulding seam) at tnls posF

iii"- Äoäiu iao" ouer the hole on the outside, and glue the tow-
üäär üi6'ür,'i6 "" the inside' exactlv central over the hole' with

the block running fore and aft. Use slow-setting epoxy' ano

;;;"h;; ;pih; i";ide of the fuselase beforehand When the re-

sin 
-has 

cured, drill out the 3 mm diameter hole agaln' DUI onry

iniJr"nit'Jt,j""t"ge skin. continue the hole through the blo.ck
;;ü;ä i.ltffi;;;eter drill. Screw in the towhook 9' and rile

ää a"nv tougt n"ss or burr at the end of the hook'
irp"ri"nti"rf vou have installed a fixed landing wheel' the tow-
üoäf can be öttset to one side of centre' The non - standard po-

.tö"-*ii "ät "ottallv be noticeable, but if vou attempt a winch

iäü"Jiiiät in" stouÄ0, ttrere witt oe a slighllv higher risk of tip--

"läiiing to tt'" siäe opposite to the offset with a little care and
iiioüi äooosite rudderthis presents no problem During thelow
it,i noäj"",ntrut position of the tow hook is virtually undetec-
table.
ihe airframe of your DG 600 is now complete'

Covering and Painting
The whitj pigmented luselage of the DG 600 does not need.to
üä "äiii"-,iiiv", *iin to apötv anv oecoration, the areas to be

Dainted should be masked off with adhesive tape' Keyeo Dy ruo-

bino down with grade 400 wet - and - dry abraslve paper'.ano n-
naliv hand- or sorav - painted with cellulose or enamel palnl he-
ääti" in"lao" ü,nein ihe paint is dry. The appearance ot the ca-
noou can be improved by painting an I mm wide stnp arouno
the ädqe. Be sure to use tape with absolutely straight eoges Ior

iüis. nüo oown tt'e edge to be painted with abrasive paper' as

6äiore. Faint the edgtand remove the tape when the paint is

ifl" ""." procedure applies to any other area on the model

which you wish to decorate .
Sand dbwn the wings and tail surfaces to a fine, smooth finish'

;;ä"riä;y'i;ö;iätiti"J u"tot" coverins rhe final .srade. o{

äÜi""i"" öäpJt ihoutd again be 400, and all trac€s of sanding
äusi snoütci be carefully removed by brushing'

Film covering
lf you intend uiing heat - shrink film on the wings' tail surfaces'

öri,ö-- in *ing ""t- sions-and wingtips, they must not be treatet
witÄ sandinq sealer beforehand. All the surfaces which wlll

ä;"-i,ji; ;;"i;;i *ittt ttt" fitt must be sanded smooth. usins

öiäo".loo abrasive paper, and all sanding dust thoroughlv re--
;oved. The lilm can now be ironed on lollowing the instructions

supplied with the material .Warm up the f ilm with a heal gun ano

irü it Oo*n onto the wood using a woollen cloth while stil l hot'

ö"-iÄ;;;ä"*iJ"-"i the wing, s-iart in the centre of the under

;;;;r;ä;;";. when workin-s with heatshrinklilm pleaseiake

äärä noi io reaue the iron in one spot for too long' as th€ foam

ä; 
';t-b;;ilugäo 

if it reaches a temperature or about

60 degrees Celsius.
Note:ihe top and bottom surfaces ot each wing panel should

LäLi"äiäo'ä-" ir'" säme dav, otherwise variations in air humiditv

Attaching the ailerons and elevator

When the wings, ailerons, tailplane and elevator are completcly
ii'"iJt'"ä, tää äoittrol su*aces are hinged using the adhesive

tape 55.
äi!äoln-nect tne linkage from the aileron horn' and Iold the aile-

ioi-up äi iut as it *iligo, i.e. resting inverted on the top-s-urllc€
.'t |rro wino. Adiust the spanwise position ol the aileron so tnat

i;; ;;J;ä" ;;; "f equal width, and applv a sinsle strip of tape

ärong tnä inside of the hinge line Cut otf excess tape .
ä i" itbottunt not to leave any gap between aileron and wing'

ilo* iäid tn" uir"ton down to its 
-noimal 

position and check that

iiääi,äJ riä-"rv "p uno ootn Move it to its "fulldown" position'

i'"üi"ö ":*r-"ät tä;;tiai the tirst strip of tape Applv a second

sirip äf adhesive tape along the top of the hinge line The divid-

iriäiiiä odi*ä"" wing ano-aiteron should be exactlv down the

ce-ntre ol the tape hinge.



lI you now lold the aileron up and down a number of times, the
two strips of tape will bond in the centre, to produce a perfect
tape hinge. The basic requirement for this form of hinge is that
the trailing edge ot the wing and the leading edge of the aileron
were left with a straight, sharp edge, as described in the building
instructions.
Connect the threaded pushrod to the aileron horn and check
the aileron movement. Apply a small blob oI s-minute epoxy to
the end ot the pushrod to secure it. Repeat the procedure with
the second aileron and the elevator.

Installing the radio control equipment
The guide tubes already in place in the fuselage usually have to
be shortened in the cabin area. They can be cut through with a
sharo knile.
Install the servos in the Iuselage. Fit the clevises 39 about half-
way onto the threaded portion of the threaded couplers 38, and
connect the links to the servo outout discs.
Set the control surfaces and servos to neutral, and the airbrakes
to fully closed. Mark the correct length of the linkage rods for
the control surfaces (the shoulder ol the threaded coupler) us-
ing a telt -tip pen, cut the rods to length and de - burr the cut
enos.
Roughen up the steel rods, bend the ends into a gentle "S"
shape, and solder them into the threaded couplers.
Check that the bowden cables are as straight as possible, and
give them extra support by gluing them to the fuselage side at
several points with epoxy. Glue pieces oI scrap wood (the re-
mainder of strip 47) under the ends of the bowden cable outers.
Check that the control surface neutral oositions and throws are
correct, and check that all systems work freely. Check also that
the control"sense" is correct, i.e. moving the rudder stick to the
right results in the rudder moving to lhe right. The airbrake and
aileron linkages are completed in the same manner. Here again,
check control surface movements and sense.
Check that all control surfaces, and in particular the airbrakes,
are able to move to the servos' extremes of travel without being
mechanically obstructed at any point. A stalled servo consumes
a very high current, and thus depletes the receiver battery in a
very short time.
Fit the receiver battery into the fuselage nose and pack round it
with foam rubber. The receiver battery should h ave a capacity of
at least 1200 mAh. Hook - and - loop tape (Velcro) is ideally suit-
ed to fixing batteries.
The receiver is fixed to the luselage side using the same mate-
rial.
The receiver aerial can be deployed inside the fuselage by slip-
ping it inside a length of plastic tubing (bowden cable outer),
which is left loose in the fuselage. The aerialtube is not included
in the kit. On no account use metal tubing! Mount the On/Off
switch on the servo plate 13 inside the fuselage. The canopy is
taken off to switch the radio on or off.

Tuöulators
The wings of the DG 600 can be fitted with optional turbulators.
lf you wish to fit them, cut two narrow, 2 mm wide strips lrom the
tape 57, using a steel straight edge and a sharp knite. They
should be 300 mm long. These strips are stuck down on the
plug - in wing extensions, running from the tip inboard, parallel
to the leading edge, and about 25mm apart. Cut through the
tape at the wing - extension joint line.
The effect of the turbulators is to improve control and handling
characteristics atthe lowend ofthe speed range, just as they do
on the tull-size aircraft. For slow flight in thermals they promote
accurate, elegant circling, and the turbulators prevent asymme-
trical stalling (tipstalling) i.e. the model stalls gently, straight
ahead.
The turbulators convert the laminar airflow to a turbulent flow,
which is able to tollow the airfoilsection lor much longerwithout
breaking up; this can lead to considerable loss in performance
at slow flight speeds.

Balancing
Your DG 600 must be balanced at the marked Centre of Gravity
before you attempt a flight. Minor inaccuracies in construction,
which are unavoidable in modelling, may result in the CG posi-
tion shown not being exactly correct; even a very small differ-
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ence in wing sweep angle will affect the CG position noticeably.
Forthis reason the model is initially balanced at an average CG
position, which will in all cases be good enough for test flights.
The ideal CG position can then be established toryour particu-
lar model during test-flying. This average CG forthe DG 600 is
at the wing joiner blade position.
I/ark the CG on the underside of the wing roots using a felt -tip
pen. Fit out the model completely, including radio equipment,
canopy and tail surlaces.
The model can simply be balanced on your fingertips; this is
quite accurate enough for the initial average CG position. Add
lead ballast to the fuselage nose untilthe model balances with
the nose inclined slightly downward. You will need between 1 00
and 300 grams of lead, depending on your methods ol cons-
truction and finishing and the type of radio installed. Secure the
ballast with foam rubber or Velcro taoe.

Test-flying
The model is now ready to be launched by winch from a ground
take -ofl. Forthe firstflightwe recommend fitting the plug-in ex-
tensions. Switch the receiving system on and carry out a check
oI all controls. Check once more that the control surfaces move
in the correct direction corresponding to stick movement. When
you are satistied, connect the winch line.
It is best if an assistant holds the model steady, concentrating
on keeping the wings level. Give the signalto release the model
as soon as there is sufficient tension on the line.
lmmediately after leaving the ground the model is in the n ,
dangerous phase of tne iaunci. tf tne model is allowed to cliffb
away sleeply lrom the ground, a stall is very likely. The model
will drop one wing and can only be recovered by applying oppo-
site rudder at once. To avoid this, never pull the model up stee-
ply immediately after lift - off, but wait a few moments until it has
achieved llying speed, even applying a little down -elevator if
necessary. Once the model is in a stable condition, the climb
can be continued; apply slight up-elevator to maximise launch
height .
The winch operator should watch the degree of flex in the wings
during the whole of the winch launch, as this indicates the load
on the model, and tells him whethertoapply moreorless power.
In blustery weather a winch launch places considerable loads
on a model, loads which are exceeded only during aerobatic fly-
ing.
After releasing the tow, trim the model tor accurate straight
tlight, with the Iuselage pointing in exactly the same direction as
the direction ol flight - either into wind or downwind. This is of
great importance if you wish to obtain maximum performance
from your model. An aircraft which is constantly yawing can
never gives its best performance, owing to increased Iuselage
drag and the angled airflow over the wings. Adjust the trans,-'!
ter trims until true "hands ofi" fl iqht is achieved. J
Now tly a few full circles, if possible in both directions, and ob-
serve how the control surlaces respond. lt is worth saying here
that all pilots develop their own ideas on how to tly an aircraft,
and we can only give general advice. It you tind one control ope-
rates too sharply or too sluggishly, eliminate the problem at
once hy reconnecting the linkage at the servo output arm. lt
makes no sense at all to fly a model for a long time with unba-
lanced control responses. Equally, do not alter the settings
once you have established a good combination.
It takes a certain amount of time to get the best performance out
of any good sailplane with the controls set up in a particularway,
let alone when you constantly make changes.
lf you stil l have enough height, check the CG position right on
your first test flight. However, do not attempt it if you are getting
low. lt is much better in that case to land and carry out the test
during a second llight.
The simplest and quickest method of checking the CG is to in-
vestigate the model's recovery lrom an intentional dive. This
characteristic is a function of the interaction between Centre of
Lift and Centre of Gravity at different speeds. We must point out,
however, that this method represents a fine-tuning procedure,
and it will lail completely il you have made gross errors in cons-
truction, or it the average CG position shown has not been ad-
hered to.
Place the model in a dive by holding in down-elevator for a few
moments. Release the stick. lf the model is balanced correctly,
it will recover from the dive by itself in a broad, gentle curve. lf



it will recover from the dive by itself in a broad, gentle.curve .lt
i 'nä roäli itt"oi"telv balloons up when vou release the stick'

then the CG is too far forward Remove nose ballast and apply a

little down elevator trim ll the model shows no tendency to re-

Cover from the dive at all - the dive may even tend to get.steeper
- then immediately extend the airbrakes and recover wltn gentle

"ä-äiäuäiäi.-rn" bc is too far att Add nose ballast, and set

i,l't?5JL:':ffi:fl ['*hwhire resurts, chanses in nose barrast
inouio ue maoe in increments of at least 10 grams, but not more
than 40 grams.
ilever. atiempt to fly circles or steep turns on the landing ap-
oroain at tov; attitude. Extreme angles of bank at low altitude are
a recioe for disaster.
in" ääproä"tt angle can be controlled very precisely by using
the airbrakes, and they are also a useful aid in aerobatlc llylng lr
vou make an error, just extend the brakes to reduce speeo
äuLr.rv. rr tn" tooel ölimbs dangerously h igh in powerf ul lift the
li vou Äave installed two aileron servos you have the possrorllty -

assuming that your radio has the lacilities - of setting up dfie-
ientiataiieron rirovement by electronic means, and also ol mak-
iÄo tne aiterons double as camber-changing flaps Maximum
mövement as tlaps should be about 3 mm down Larger move-
.enü oft"t no aOuantage. lI the ailerons are deflected down the
maximum lift of the section is increased slightly,,at the expense
ol aileron response. Please bear this in mind it you lower Ine
ri: rJ ttose to itre ground. With llaps drooped the model is better
,-,ö to exploit light lift.
ÄfiJ* vouiseft mäny flights to explore and master the model's
llvino öharacteristics and control responses, untilyou are con-
tiäerit tnat vou are able to get the best out of it

We wish you many hours of pleasure with your DG 600' and as
many successful landings as launches'

MULTIPLEX Modelltechnik GmbH
Model DeveloPment

Using the Plug-in wing extensions
The winq extensions increase the lift-producing area of the.wing
ai the Cöst of a slight increase in drag. Fitting them is.advanlage-
ous for flying in thermals, light wind conditions and tor olslance
fliqhts.
in"i iä"t truino (aerobatics, strong winds and slope soaring) the
.iieniionli s"fröuto be removed (both sides). and replaced with
inä-örrö-in *instips. This raises the cruising speed and ma-

noeuvrability o{ the DG 600.
inä väriaore wingspan due to the plug-in wing extensions wid-

ens the model s speed range, and thus the range ot conollrons
in *ni"n it "an o" ilown. Thß is exactly the same advantage as it

conters in the full-size. In our experience, if you fit or remove tne
*inq eit"nsions during a flying session it takes a little time to
o.t-u""0 to tn" n"* configuration before you are able to get ma-
iimum oerformance again.
ihä,"iris e*tensions äre a really uselul feature of the model;
oieäse täxe tne trouble to learn to use them After a little experi-
liÄniation you will be able to match your model accurately to
the orevailinq conditions.
Pleale bear s--afetv in mind at all times when flying your new mo-

Oet. Eiercising control over a model aircratt calls lor a high awa-
iÄesi oi resöonsibilitv lrom the pilot Never flv in such a wav
that vou endanger or annoy other people'
Get t'o know voui DG 600 over many hours of flying' and you wlrl
oraduallv qain an awareness of the possibilities ot thls nrgnly re-
äned modä1. we suarantee that you will experience the true ras-
cination of f l ight with this superb glider. At the slope' In rrdge lln
äi:liäi"-ä inä ütrJrräti at a Rät tietd site, the DG 600 will thrill vou
iiiinlii-"öolätun"e in the air' its splendid performance and its
docile händlin9.
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DG 600-Parts list
Part.No. Description No.off Material Dimensions

l
2
3
4
q
6
7
8
9

1 0
1 1
1 2
1 3
1 4
t c
. ;
t o
' t7
'18

19
20

22
23
24
25
26
27
28
29
30
J I

Fuselage

Wilg Pqlel lelt/r isht
Tailplane
E/dd9r
Canopy
Cabine f rame/instrymgq !]l
Canopy latch

1
2
'I

1
1

1
1

GRP
Obechi/foam
Obechi/loam
Obechi/loam
Plastic

Beegh

l4e!al
sP!!9e
l!.]wood
Beech
Plytggd
Plywgod
Metal

Moulded component

BgSqY tuq"
Ready made
Ready made
Mqulded compoj|ent
Moulded componenl
Reqdylrneqe
3 qral( !0 mm

Eeady rnglle
1 0 x 1 0 x 4 0 m m
3 mm, dl9 - !q!
o  8 x 1 1 5 m m

livgt
fg\f/ttogk
Towhook block

tqnslgEg 9!I!!s
Compression strut
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Notice de montage DG 600
Cher client mod0liste,
Nous sommes enremement heureux que vous ayez choisi
un modöle de I/ULTIPLEX.
Les boites de construction de MULTIPLEX sont soumises ä
des contröles de matöriau permanents et nous espörons
que le contenu de la boite vous apportera entiöre satisfac-
tion. Nous vous demandons pourtant de contröler toutes les
piöces avant l 'assemblage,car pour des raisons d,organisation
l'öchange de piöces travaillees n'est pas possible.
Nous vous souhaitons pendant la construction de votre modöle
l\iIULTIPLEX et pour les futurs vols beaucoup de plaisir et de
succes.
Caract6ristiques techniques:
envergure 3500/31 60 mm
longueur du fuselage 1455 mm
surface alaire 57 /54 dm'
poids en vol environ 2900 g
charge afaire 47 / 499/dm'
orofil Ritz

Fonctions RC
ailerons (par 1ou 2 servos au choix)
volet de orofondeur
volet de direction
aero-freins (AR
dispositif de remorquage par avion

ll y a 3 possibilites pour commander les ailerons:
commande par 1 servo dans le fuselage
commande par 2 servos dans le fuselage
commande par 2 servos dans l'aile

Une commande par 2 servos vous lera protiter du difförentiel
electronique pour ailerons ainsi que du mixage des ailerons
comme volets de courbure (au choix). Ceci exige un emeüeur
RC en rapport.

Indication: pour les collages bois / Polystyröne expanse il ne
taut en aucun cas utiliser des colles ä base de solvants - com-
me la colle cyanoacrylate et autres. Servez -vous de la rösine
Epoxy 5 min.  ou de la  co l le  b lanche.
Utilisez les guignols 28 comme suit:
1 piöce trou diamötre 1,3 pour volet de direction
2 piöces trou diamötre 1,7 pour aileronö
1 piöce trou diamötre 1,6 pour aileron

Fuselage
Commencez par le decoupage du cadre de cabine et du suD-
port de tableau de bord 6le long des contours indiquös sur le
cötö inlörieur du cadre et dont vous poncez les bords propre-
ment. Verifiez le contour en posant le cadre sur le fuselage.
Coupez en biais les bords de la piöce 13 selon le contour dü fu-
selage. L'estampage dans la platine de servo correspond aux
contours des servos NANO et MICRO de MULTIPLEX.
Si vous utilisez d'autres servos, il faut modilier les döcoupes en
rappon.
Nous avons 69alement prevu une ouverture pour l,interrupteur
marche/arrot. Installez les servos pour la commande des volets
de profondeur et de direction ä plat sur la platine I 4. Utilisez les
accessoires prövus ä cet ellet (platine 0querre ou fixations rapi-
des, non conlenus dans la boite de construction). percez la
planchette de montage aux endroits marquös ä 2,5mm et fixez-
la sur la platine de servo 13 avec les vis l5.Positionnez la olatine
de servo horizontalement dans le fuselage dans la position indi-
quöe. Contrölez la largeur du luselage ä l'aide du cadre de cabi-
ne. Le fuselage ne doit pas depasser le cadre de cabine de plus
que 'l mm sur tout le tour. Avant de coller le cadre il faut vörifier
l' installation tonctionnelle avec votre RC (accu, servos, cordon
interrupteur, röcepteur). Contrölez Ögalement le bon ajuste-
menl du cadre de cabine.
Grattez les tlancs de fuselage aux endroits de collage el collez
la piöce 13 (Uhu plus 300, Multipoxy).
Collez ensemble les renforts 11 et biseautez - les selon le con-
tour du fuselage ä l'arriöre du Karman. Ajustez - les et collez -
res.

24

Attention; ne delormez pas le fuselage!
Pratiquez les trous et ouvertures dans les Karman du fuselage.
Le fourreau arriöre necessite une ouverture de diamötre 3 m m.
Amorcez les passages pour les commandes des ailes dans la
partie avant selon le marquage et finissez proprement avec
une l ime (d iamötre 8 mm).
Ouvrez le creux pour le systöme de fixation d'aile vers l,inte-
rieur. Utilisez un foret de diamötre 2 mm et taillez un passage
le long des bords arriöres.

Systöme de fixation d'aile
Aseemblez les lourreaux carrös en laiton 50 selon le dessin:
glissez-y les 2 coulisses. Respectez la position des lames: lame
droite ä l'avant, lame gauche ä l'arriÖre. Döplacez les fourreaux
l'un contre l'autre de telle faÖon qu'il n'y ait qu'une seule ext16-
mite qui depasse le fuselage. L'autre fourreau s,arrete ä environ
5 mm avant le flanc de fuselage,
Le diedre des ailes est determin0 par la distance des coulisses
entre elles.
Un diödre de 70 s'est reve16 pendant de nombreux vols d,essai
comme une moyenne idöale pour des performances universel-
les de ce modöle. Nous deconseillons fortement toute modifica-
tion du diödre.
(diödre: 3,50 par aile. Diödre total: 70)
Posez les fourreaux carrös en laiton sur le gabarit et dötermiiEZ
le diödre correspondant en deplaöant les coulisses. Les 2 cou-
lisses doivent Ctre positionnees ä la meme distance par rapport
au milieu, sinon un diödre ä cötes 6gaux ne serait pas garanti.
[/arquez la position mutuelle des coulisses et des fourreaux
carres.
Assemblez le collier de serrage selon le dessin. Veillez ä ce que
le rivet en cuivre soit enfonce dans le pendant du collier de ser-
rage, bloquez eventuellement avec de la colle Zacki.
Comme vis de serrage vous pouvez utiliser soit une vis tendue
soit une vis ä six pans (fourni dans la boite).
Attention: ne bloquez pas la vis de serrage sans que les 2 la-
mes soient introduites dans les fourreaux, vous risoueriez d,6-
craser les fourreaux et de rendre plus difficile l ' introduction des
tames.
Positionnez les fourreaux dans le fuselage sans pourtant les
colter.
L'ajustement des fourreaux, un travail extrCmement imoortant.
doit ötre effectuö avec beaucoup de soin, car il d6terminera les
pertormances en vol ulterieures:
Introduisez provisoirement les lames 50 et les goupilles de po-
sitionnement 48 dans les ailes. Installez les fourreaux dane-..
fuselage et connectez les ailes. Iilodif iez les ouvertures dans,,--,,
nervures d'emplanture du luselage de faöon ä ce que le contour
de l'aile et du Karman concident oarfaitement.
D'öventuels espacessont sans importance, ils seront corrigös
ultörieurement avec de la rösine.
Ajustez la clef d'aile dans le fuselage selon les marquages et
bloquez les coulisses avec de l'EDoxv 5 min.
Grattez profondöment le fuselage aux endroits de collage et
fixez les fourreaux avec quelques gouttes d'Epoxy 5 min.(ne
pas coller complötement) et laisser durcir (15min. minimum).
Retirez les ailes et les lames. Protegez l'extörieur du fuselage
autour du Karman avec du ruban adh0sif.öCollez la fixation d,ai-
le. Utilisez de la resine 6paissie (Multipoxy, Uhu plus 300 ou
d'autres resines ä haute qualitö, öpaissies avec des döbris de fi-
bre de verre, du micro-ballon etc.). llest conseille de ne r6siner
qu'un seul cöte ä la lois et de laisser reposer le fuselage sur le
cötÖ jusqu'au durcissement complet de la colle. Ainsi vous 6vi-
terez toute pönötration de rösine dans le systöme de fixation
d'aile.
Resinez ögalement les fourreaux carres en laiton qui ne tou-
chent pas les flancs du tuselage. Poncez le systeme de tixation
d'aile ä niveau du Karman.
Attention: n'endommagez pas le fuselage!
Les dimensions des estampages sur la platine 16 corresoon-
dent aux servos NANO et MICRO de MULTIPLEX (2 servos oour
les ailerons). Modiliez les ouvertures en rapport si vous utilisez
d'autres servos et aiustez la platine dans le fuselage ä la posi-
tion adequate.



Si vous envisagez le montage d'un dispositif de remorquage par
avion, ilfaut prevoir un servo qui dÖveloppe une traction supe-
rieure ä 2,0 cm/kp. ll sera fixe avec les fixations rapides corres-
pondantes en position suspendue sur la platine de servo pres
du flanc de fuselage.
ll est londamental de soigner l ' installation de la platine de servo
oour avoir un fonctionnament sense des ailerons et des AF'
Fixez les servos sur la platine (fixations rapides) et positionnez
la platine dans le fuselage. Introduisez les c.a.p. 40 et 41 dans
les gaines Bowden de I'aile en les laissant dÖpasser l6gÖre-
ment.
Döterminez la position de la platine de faÖon ä ce que les c.a.p.
aboutissent exactement et sans aucun pli au palonnier du ser-
vo. La position de la platine doit 0tre parfaitement horizontale.
Grattez le fuselage aux endroits de collage, fixez la platine avec
quelques gouttei d'Epoxy 5 min., retirez les ailes et les servos et
collez la platine döfinitivement.

Train rentrant, roue fixe
L'axe d'un train rentrant ou d'une roue fixe se trouve ä la vertica-
le sous le bord d'attaque de l'aile. Posez le fuselage sur une sur-
lace bien plane et posez une Öquerre contre le Karman. En vi-
sant le long de l'equerre le dessous du fuselage vous-pouvez
döterminer la position de la roue avec une certitude suffisante.
L'original est 6quipÖ d'une roue de diamÖtre 350 mm, ce qui
c..'respond ä un diamötre de roue d'environ 65 mm pour le mo-
( ,. si vous oröIörez l' installation d'un train rentrant, ilfaut ef-
feYtuer une fixation correspondante des servos sus -jacents.

Traverse de renfortö
La traverse de renfort est indispensable pour Öviter une com-
pression du fuselage juste devant le dispositif de fixation d'aile
ä l'occasion d'atterrissages durs
Installez la traverse 12 - qui doit rester mobile dans la partie
avant du Karman.
Percez aux endroits marquÖs du Karman des trous ä diamÖtre
I mm. ll est conseil16 d'amorcer ä diamÖtre 7 mm et d'6largir
l 'ouverture avec une lime soigneusement jusqu'ä ce que la tra-
verse de renfort s'ajuste serr6. De cette laÖon on peut Öviter la
Derte non intentionne du renfort. Coupez la traverse ä longueur,
elle doit concider exactement avec l'extorieur des nervures
d'emplanture du fuselage.

Verriöre
ll est d'une grande importance d'effectuer les travaux suivants
proprement et avecexactitude, car l 'aspect de laveJriÖre deter-
mine en grande partie l 'allure g0nerale du modöle. Prenez votre
te-os, cela en vaudra la Peine.
VJez le bon ajustement du cadre de cabine 6 en le posant sur
leTuselage ( ä i mm d'ecart du contour du fuselage). Collez le
suDoort du tableau de bord sur l 'emplacement prÖvu sur le ca-
dre, ajustez le tableau de bord et collez-le
Fixez le cadre sur le fuselage avec du ruban adhÖsif. Pratiquez
un trou de diamötre 3 mm pour le tourillon I (diam. 3 mm) dans
le marquage du cadre en peröant egalement le bord d-u tusela-
ge. Vöritiet l 'ajustement en introduisant le tourillon. Retirez le
cadre de cabine et collez le tourillon.
Installez le verrou 7. lvlarquez la position de la Iente pour le pas-
sage du pöne ä l'aide d'un stylo feutre et 6largissez l'ouverture
oröprement avec une petite lime d'horloger (amorcez la fente
avec un foret de diam. 1,5 mm). Percez le trou pour le logement
du verrou ä diam. 5 mm dans le bord en fibre de verre du fusela-
qe. Aiustez le verrou et modifiez Öventuellement l 'ouverture'
Grattöz la surface de collage et huilez 169Örement le pÖne. Fixez
le verrou dans le fuselage avec de l'Epoxy 5 min Ensuile vous le
collez d6finitivement avec de la colle Uhu plus 300 (si possible
öoaissie) en övitant toute pÖnetration de colle dans le pöne Po-
sez le fu6elage sur son dos pendant le durcissement de la colle
Retirez le pöne et poncez le verrou ä niveau du bord en libre de
verre du fuselage. TranslÖrez la position du pÖne sur le cadre de
cabine que vous positionnez exactement avant d'y appuyer Ie
pöne. Vous verrez alors une l6gÖre empreinte qu'il faut poncer
ävec soin ä un diamÖtre de 3 mm. ContrÖlez l'ajustement parfait
du cadre de cabine.
Döcoupez la verriöre 5 le long des contours indiquÖs. Cela se
fait olus aisement en utilisant les ciseaux courbes du Öprogram-

me d'accessoires MULTIPLEX. Ajustez exactement la verriÖre'
C'est la derniäre occasion de peindre 6ventuellement le cadre
de cabine. Collez I'autocollant qui reprÖsente le tableau de
bord.
Pour röussir une verriöre impeccable, vous procedez comme
suit:
Enduisez le luselage autour de la verriÖre avec de la cire de dÖ-
moulage ou avec un autre produit semblable. Cela Övite de salir
le fuselage et cela s'enlöve lacilement ( en polissant) aprös les
travaux elfectuös.
Positionnez le cadre de cabine et appuyez-le fortement sur le
fuselage en vous servant d'un petit fi l (genre fil ä-coudre)ce- fil
oeut ölre retirö ult6rieurement sans mal). Fixez ce fileventuelle-
ment avec du ruban adhesit sur le cÖte inferieur du fuselage.
Collez un petit bout d'adhesif colore dans le sens longitudinal
aux deux extrömit6s de la verriÖre par-dessus la fente. Section-
nez le ruban adhÖsil le long de lafente etvous obtenezle repÖre
exact pour la bonne position de la verriÖre. Ceci est trös impor-
tant, pendant le collage ultÖrieur il n'y aura que peu de possibili-
tös oour faire des modifications. Nettoyez la verriÖre et le cadre
de cabine. Enduisez le bord du cadre de cabine avec de la colle
contact translucide. Travaillez rapidement, car la colle contact
ne doit pas secher.
Indication: ne pas enduire la verriÖre avec de la colle contact!
Posez la verriCre, c'est tacile grace au marquage. Bloquez la
verriöre avec de rubans adhesifs et enlevez le surplus de colle
en trottant doucement vers le fuselage. La colle contact prendra
oendant la nuit, ce qui est le contraire de la mÖthode habituelle'
iJn collage parlait de la verriÖre et du cadre de cabine est ainsi
oarant|.
Aprös le durcissement de la colle (1 2h minimum) vous coupez
lei fils sous le luselage et vous les retirez doucement du des-
sous de verriöre. DÖtachez cette derniÖre mÖticuleusement et
appuyez encore une fois sur tout le tour de la verriÖre. Retirez
tds adnesits de marquage. ContrÖlez l'ajustement parfait et re-
travaillez öventuellement en prenant beaucoup de prÖcautions'
Vous oouvez raccourcir le pÖne ä une longueur minimum, il sera
ainsi plus discret.

Dispositif de remorquage par avion
En procedant comme suit, vous obtiendrez un dispositif de re-
morquage simple et fiable:
Pratiquez une fente verticale de 2x5mm dans le cÖte droit du fu-
selage, le plus prÖs possible du nez de fuselage. Amorcez avec
un törät de diam. 1,5mm et elargissez avec une petite lime
d'horloqer. Ajustez le tube de guidage 43 avec le Ödiam intÖ-
rieur c.ä.o. avec le diam.1 mm 58 ä la chape 39. glissez-la dans
la oaine 43 et connectez-la au palonnier du servo. Coupez ä lon-
ouäur la c.a.p. et Öbarbez-la de faÖon ä ce que l'extremitö de la
ä.a.p. - en position neutre du palonnier- soit visible dans la lente'
Indication: util isez un servo qui dÖveloppe une traction supe-
rieure ä 2.0 cm/kp et connectez-le le plus prÖs possible du cen-
tre de rotation.
Grattez le {lanc du fuselage et rÖsinez le tube de guidage 43 de
faöon ä ce que la c.a.p. aboutisse directement au palonnier du
servo. Maintenez Ie tube de guidage eventuellement avec une
baguette en bois jusqu'au durcissement complet.
Contrölez le bon fonctionnement.

D6rive
Pour qarantir le libre debattement de la dÖrive il faut degager -ä

l'aide-d'une lime- le plan fixe de derive ä l'arriÖre du support de
stabilisateur selon le dessin.
Coupez ä longueur la baguette trontale 22, collez-la sur le bord
d'attaque du volet de direction et poncez a nlveau.
Marquäz le milieu sur la baguette frontale du haut en bas et col-
lez-y bien droit le lourreau 43. Pour cela vous introduisez l'axe
44 dans le tube plastique.
Couvrez ä droite et ä gauche du fourreau avec la baguette de
coffrage 46, collez la demi-baguette 22 sur le cÖtÖ frontal de la
dörive et Poncez le tout ä niveaL.
La phase de travail suivante demande un soin particulier, il en
dööendra l'esthÖtique de l'ensemble plan fixe de derive/volet
de direction: l 'arrondissement du cÖtÖ frontalde la dÖrive Con-
trölez. en oosant le volet de temps en temps dans le plan fixe'
Les bords des deux blocs ne seront arrondis que lÖgÖrement'
Poncez le bord de fuite et gardez une Öpaisseur maximum de
1 m m .



Transterez la position des paliers du volet de direction sur ce
ääni"i' oiuii.iu"t des döcöupes pour le logement des paliers

42 aux endroits marquÖs sur le longeron de derive' lnlrooulsez
les Daliers dans la traverse et bloquez-les eventuellement par

des Detites cales en bois. Positionnez la dÖrive et appuyez-la
JäntiJiJ oari"t. sur le cötÖ frontal de la derive s'est form6e une
oetite marque qui vous servira de rÖtÖrence'
hetirez l'axe 44 et pratiquez aux deux endroits marques une
fente horizontale pour l ' installation du palier, en vous servanl
O:une oetite tame äe scie et en elargissant ensuite ä 4 mm avec
une lime d'horloger. La fente doit pr6senter une telle prolonoeur

äu" fe fou""uu öoit sectionn0 complÖtement N'entaillez pasla

oetite olanchette qui se trouve derriÖre.Ölntrodulsez t axe 4+
ään"-rJuär"i o" oiräction et installez le palier' Installez laderive
äJ"J Gs puti"ts oans le plan tixe de d6rive, contrÖlez tout et re-
travaillez eventuellement.
ä"riärä"tii iä position centrÖe du volet dans le planfixe de d6-
|.iue. ious vous conseillons de glisser des bandes de carton
mlntäi ä Oroite et a gauche entre le plan fixe et le volet de direc-
tion. llest important de glisser le volet de direction dans le plan

iiiJ oe terte täeon que l'on dispose encore d'assez de debatte-
r""t ä Or"it" ät a iaucne. Appliquez de l'Epoxy 5 min sur les
oaliers et installez le volet de direction dans le plan tlxe selon la
äänioie !mprovoe auparavant. Aprös le durcissement de la col-
iält est oretärabte oe recoller encore du cÖte arriöre Contrölez
iä iiorL äeoattement du volet de direction, on doit disposer d'au
moins de 300 des deux cÖtÖs.
öäro"iä ä" liaxe, collez le saumon de dÖrive 47 en haut et la
Üiäü"tt" zä!" bää sur la derive et poncez le cÖte frontal ä ni-
vääu. Retirez le volet de direction en demontant les paliers en-
cliquetables. Introduisez la c.a.p 40 dans la gaine Bowden pour

la commande du volet de direction et marquez la posltlon sur le
volet. Pratiquez une ouverture pour loger le gulgnol zö
(diam. 1.3mm) en Övidant le PolystyrÖne expanse Le gulgnol

Äera cachö. Collez-le avec beaucoup d Epoxy smin en respec-
tant le libre mouvement vis-ä-vis du flanc de fuselage Pllez la

c.u.p. a "nuiton 1O mm et connectez-la dans le guignol Une se-

curitö supplÖmentaire n'est pas necessalre '

Stabilisateur
Couoez en deux le bord d'attaque 29 et collez d'abord un seul

cötö du bord d'attaque. Poncez le bord d'attaque au cenlre ou
Ätaoitisateur a niveaü du cÖtÖ oppos6 et collez l'autre partie du

bord d'attaque. Vous remarquerez alors au centre du slaolllsa-
teur une enture du bord d'attaque.
Ärrondissez te oord d'attaque selon le dessin et poncez-le ä ni-
veau du saumon.
öuäionne. fe sauton 30 au milieu, collez-le et poncez-le selon
le dessin.
b-eläCtrez te votet le long du fraisage, ainsi vous sectionnez les

deux saumons. Poncez le volet et le plan fixe du stablllsaleur le
fonö-Or ltui"ag" en utilisant une cale ä poncer assez longue'
oour assurer un ajustage drolt.
öoitrJiie ooro oe iuite äu plan fixe et le bord d'attaque du volet
avec les baquettes 31.
Fä-""äil" iötiäs" ä niveau. veillez ä un ponÖage bien atfutÖ du
coffraqe supe rieur q ui sera lefuturaxe de rotation du volet Hour
ÄisJoäer ou libre d6battement du volet, il ne faut aucun rayon.a
ä"i-enOäit. niJ"tez le Övolet au plan fixe Poncez le bord de f uite
ä une epaissöur maximum de 1 mm Pratiquez I'ouverture.dans
iä-uär"i-JJpioiondeur pour le logement de la dÖrive selon le
dessin et fermezla avec des dÖchets de Balsa Poncez a nlveau
du volet.
öecouoez une petite ouverture au milieu du volet de profondeur
äi"ir"i".u r" äuiqnol 28. ll est trÖs important de bien.coller le
ä"ü"äi ooütäüoi*n effet de transmission sensÖ Evidez alors
in üä, i" Forvsivröne expansÖ sur le cÖtÖ et collez le guignol ä
igöo*v s tin. au-ns la position indiquÖe - absolument en arriere'
Nous örocödons ä I'installation du stabilisateur sur le plan llxe

de dörive du fuselage
üääez l'endroit de-peröage pour la vis de f ixation du stabilisa-
iä"f."it" derive. Le stabilisateur se trouve dans sa position

äiä"t" si le bord inferieur arriöre du plan fixe concide avec le

bord d'attaque du biseau de la dÖrive (voir dessin)'
Märquez la position du trou avec un stylo leutre et percez ä

diam. 5 mm au milieu du support de stabilisateur'
üiisez te staoitisateur ä l'aide de la vis plastique.32 et l 'Öcrou ä
insertion 33 sur le volet de direction La base de l'ecrou a Inser-
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tion est diriqÖ vers le bas. Alignez le stabilisateur' retournez le

i;;ä;äii;";i 'aciol u insä.tion auec quelques souttes d'E-

ooxv 5hin. Ensuite vous collez l'Öcrou dÖfinitivement avec oe la

ieiiie epaissie. enduisez la vis plastique avec un solvant' ce qul

evitera de salir le filetage avec de la reslne'
iä "üiä*"iga ""rt de iepöre pour le positionnement Pour son
loqement vous percez un trou de diam 4mm au mllleu eI a
t o-mm du bord avant du support de stabilisateur'
üü;;t b stabilisateur et alignezJe avec exactitude servez-
vous d'un fil assez gros, que vous lixez ä la fermeture de la cabi-
nä. Fi"n"t les meJures des deux extrÖmites du stabilisateur'
iraidiii"r * position jusqu'ä ce que les deux distances soient
eoätäs. rranlteret le'trou avant sur le stabilisateur' Retirez ce
Jäini"r. et uis"et la vis Parker 34 provisoirement dans le volet'

Contrölez la position correcte et serrez la vis Parker en aloutanl
beaucoup de colle EPoxY.
öä"iä"ir"ilor" oebättehent du volel de direction qui ne doit
pas effleurer le volet de profondeur.

Commande du stabilisateur
Fabriquez une bielle avec les piÖces 35,36 et 37 et vissez une
chaDe mötallique 39 par tige filetÖ M 2. lntroduisez un mancnon
"n tjois oans tä uielleet iniroduisez-y les tiges tiletÖes'. Assem-
blez-les d'abord sans colle et installez-les, le stabllo vlsse'
üiärouez les tiqes filetees en rapport, Öretirez la bielle' coupez ä
la lonoueur nöcessaire les tiges filetÖes et equipez-les aux
oouttäu"c un petit crochet. collez les tiges filetÖes ave-9
manchon en bois dans la bielle en utilisant la colle Epoxy c '-'?'
vi.""t-J r"J chapes et bloquez la chape inferieur avec de la

Zäcf,i. f ist'of fe. f a Oielle et ajustez - la Le palonnier doit se trou-
ver en oosition horizontale quand le volet se trouve en posrtlon

nluü".'Cäntioret oepuis le cockpit le libre mouvement et le dÖ-

6ättär"ni o" tort re ;vstÖme de commande Fixez Ögalement la

chape suP0rieure.

Ailes
Poncez d'abord soigneusement le bord de fuite des deux ailes-

Lüoäi"r"Ji ou bori de fuite ne doit pas depasser 1.mm et doit
ötre röquliÖre. Poncez les ailerons avec beaucoup oe oolgle rr

äät rä"äät"nt"t de ne poncer les ailes que sur leur emballage
en Polvstvröne expanse.
öät"äriär"! äiteräns a angte droit par rapport au.bord d'atta-
oue de l'aile et raccourcissez - les des deux cÖtes de // mm (em-

;ä;;;;;i-pä;r lätagueite oe coffrase) Poncez le cÖtÖ f rontal
äe l'aileron bien rectiligne Donnez aux logements lralses cyrrn-

driques une forme rectangulaire
öäiääi ä ronqr"ur la baguette de coffrage 43, ajustez - la' col-

lez - la et ponöez - la ä niveau. Veillez ä ce que le reooro
o-u-i ""ä itieri"ut"ment le centre de rotation- soit bien )raf-
ihant. Ajustez l'aileron sur l 'aile
Collez öqalement les baguettes de coffrage 22 sur le cÖtÖ tto6-
tal des äilerons et poncez selon le profil lnstallez provlsolre-

ment les ailerons et retravaillez Öventuellement Lecan enlre
l'aile et l 'aileron ne doit pas depasser 1 mm'
böui "äiräi t" cotfrage sur l 'aileron , vous chargez. ce. derniel

avec quelques poids bien ä plat Faites-le dÖpasser legeremenr
votre table de travail.
öi- i"ä.ärJ"oirJ tiouverez la description de 2 mÖthodes d'ins'
tallation des commandes d'aileron D'abord la commanoe con'

vänlionnette par des servos installÖs dans le luselage' par le:

iänääii.i"ni ät r"s palonniers. Ensuite nous parlerons de l' ins
tallation directe des servos dans l'aile'

Commande d'aileron
Percez le logement du palonnier 19 ä l'endroit marque i

OäÄ. g tt. Ässemblez le renvoi "superplat" 20 selon le cro
äuit ei uis"et - r" sur le logement. Le palonnier doit dispose
ä un fioä mouuetent sansieu. Vous arrivez ä ce but en ponöan

ieääret"ni ,ne oes deux rondelles ä Öpaulement au point d'ap
ou-i avec un paoier de verre ä grain 400 BÖglez la presslon oe lr

vis en rapport et bloquez l'Öcrou ä l'arriÖre avec de lEpox
ä äin. eÄvänt o'installer le renvoi, vous enlevez un peu de.Polys
turöne expansÖ autour de ce renvoi comme il est indlque sur I'

dessin. Tiavaillez avec beaucoup de soin pour ne pas enoom
mager l'aile.
inträäui""t un" ".".p. 40 depuis l'emplanture d'aile dans la ga'

ne exterieure Bowden et glissezla jusqu'au renvol Fallesson



löoörement la c.a.p. et polissez l'extrÖmitÖ Glissez-y la chape
ä-s""i ;i i"t i" ".".p. ä angle droit, environ 2mm Glissez la chape
iÄärl"u oout et ioudei-la proprement connectez la chape au
'ränioi 

et instattez le logement du renvoi dans I'aile (respectez

ies änOioit" Oe "onnexion sur le dessin) ContrÖlez le fonction-
nement sensÖ du renvoi. DÖplacez la gaine extÖrieure. Howoen
äänJi'äire et retirez-la prös du renvoi pour garantir le libremou-
u"meni Oe fa ".a.p., sans que la chape touche la gaine exterieu-
re Bowden.
irltiälä qain" e*törieure Bowden juste ce qu'ilfaut (distance
maxim. iuJqu'ä la chape: 10 mm en dÖbattement maxrm ) pour

evitär un ptiäge oe la c.a.p. Le renvoi et le systÖme de comman-
ä" n" Ooiueni toucher nul part le PolystyrÖne expansÖ ^.
La qaine Bowden reste normalement mobile dans lalle :il cela
n-:"äibasl" cu", uous introduisez ä l'emplanture d'aile une peti-

ie timä I aisuitte. oetachez la gaine du coffrage en tournant tout
äouä"men-t la lime. Ne forcez surtout pas! Maintenant la trans-
mission est libre. ll est trÖs important de ne pas taire sonrr la gal-

ne troo loin, car il est assez ditficile de la reintroduire'
Fä"itiönner'te r'enuoi au neutre et marquez la position de la tige
iifeiee Sz sur ta oaguette de coffrage La tige filetee doit se trou-
vei perpendiculaire au cötÖ frontal d'aileron Pratiquez un pas-

säqä oäns te potvstyröne expans6 depuis la baguette de coffra-
qe-en uous seruant d'une lime-aiguille. Vissez la chapesur la tl-
äe filetöe. pliez-la selon le dessin et connectez-la dans le renvol
;;;;;;äi pär le tunnel.Positionnez l'aileron dans l'aile (la lar-
i 'de ta tönte doit etre egale des deux cÖtÖs) et marquez la
b"-srfion Ou quignol 28. Limez une fente dans laileron et Övid-ez
in-oä" oJ FoV"tvröne expansÖ. collez le guignol avec suffi-
samment de colle Epoxy, aprös avoir proteg0 l'endrolt de colla-
oe avec du ruban adhesif pour ne pas salir l 'aileron La posrtron

äe montage -surtout les points de connexion- doit etre la meme
"ui f"s O""u* ailerons pour disposer de dÖbattements Ögaux'
ö;lle;l;;nvoi 19 avec de l Epoxy smin. dans l'aile en veillant ä

ce que le logement soit noye assez profondement dans l alle eI
oue le renvoi ne soit pas plein de colle'
Fi-x;z-tei aiterons provisoirement avec du ruban adhesit dans
i'äireeiuroque. - tes en position neutre. Positionnez egalement
i" iJt*i "u n"utt". Marquez l'endroit de Öconnexion de la tige
äi"te" iui re guignolet piiez latige ä angle droit Raccourcis.sez
le coude ä l mm et connectez la tige dans le guignol Gontrolez
le bon fonctionnement de l'ensemble de la commande No^u:
vous conseillons un dÖbattement de 40x vers le haut et oe zu-
u"äfä uä.. f-"" ailerons doivent disposer de dÖbattements li-

bres sans se bloquer ou frotter. Si ce n'est pas le cas ll IauI

öventuellemnt modifier Ia commande'
i"iä"7 t" tog"t"nt du renvoi avec le coflrage prÖvu,21.(la fibre

du bois doitae trouver dans le sens longitudinal de Iarlei sur-
veillez le collage et poncez le coffrage ä niveau du profil .. .
I tlation des servos pour la commande des ailerons oans l al-
t{
Nous vous soumettons quelques conseils 90noraux, les.possi-
b'il i le! o instarlation Ötani multiples selon les servos utilises'
ä iäui equle;"nt decider si le couvercle doit rester mobile ou
iiiJ. lu öi".i"t" possibilite affaiblit 6normÖment l'aile et il faut
in"iaffei Oes rentd.ts longitudinaux Nous vous conseillons d'u-

üiLäiä"s oaguates en p'in ou en contre-plaque coupöes ä la di-
mension necessalre.
ii ä eie oetontte en pratique l'avantage de fermer le logement
ä" **o uu"" un couvercie fixe. ll est extremement rare qu'un

""to "oit Oetuitt"nt Si jamais cela arrive, il est lacile de decou-
ääilä "ä"*t"r" "t de le remplacer. Ce procÖdö est plus aisÖ et il
n'u a aucun danqer pour la stabilite de I'aile'
Lä oose du cordon de rallonge pour le servo ne pose aucun pro-

ot"ine iar tutranstission Bowden est mobile Faites-la sortir un
ieu a t'ouverture du logement de servo, coupez le cordon de
i"rr,rno" en biais et collez-le avec une goutte de colle cya-
niä"riLtä oun" la transmission Bowden En sortant cette der-',iäiä 

ä" ä-ote "tplanture d'aile, le cordon s'enfile automatique-
ment dans l'aile.
ii""tlotte.ent "onseille -en posant les servos dans l'aile- d'ins-
iurräi O"s liltres sÖparateurs derriÖre la nervure d'emplanture
d'aile en suivant les instructions du labricant
(OGpolitit Ou corOon de rallonge MULTIPLEX avec filtre separa-
teur, röf. I 5138).
öJnnectez t'aiteion et le servo avec une tige filetÖs M 2 avec une
chaDe 52 ä l'extÖrieur pour laisser une possibilite de reglage'
Veillez au libre mouvement des palonniers de servo'

Saumons et rallonges d'aile connectablesÖ

Couoez ä longueur le saumon de l'aile en vous servant de la ba-
;;ti;;ä;i;ärq"ez ia position des fourreaux dans l'aile sur le

iäumon. pratiquez des tious de diam 5 mm ä un angle adequ-at
iö;;;i C t;lJ;;ieie z mm). ondulez l0sÖrement les.axes.48
ät 49 oour qu'ils restent bloques dans les fourreaux et Introoul-
säz-rds Oaris les fourreaux de l'aile. connectez le saumon et
äi*täi-t" eu"ntu"llement. ProtÖgez la nervure d'extrÖmite avec
du ruban adhÖsif et percez les ouvertures pour les axes'
Äämotissez tes trous du saumon avec de la rÖsine et connectez
iJ iäüüräräne;if empeche le collage avec l'aile Entourez le

tout avec des bandes d'adhÖsif et laissez durcir la colle Hellrez
äouCement le saumon (introduisez une lame de couteau entre
"ä"Ä"" "t äite), retirdz l'adhesif, connectez le saumon et
poncez avec une longue cale ä poncer'

A6ro-freins (An
Le DG 600 est ÖquipÖ d'origine de super AF doubles ll faut les

articuler et equiper de lames.
Fiäilä".ä.p. i1 ä angle droit (environ 2 mm), enfilez la Öchape
m6tallioue et soudez-la.
Ä.äi""tät re rcuier de commande de l'AF en poussanl la mÖca-
n'ou" uäiJf:emplunture d'aile. Introduisez la c a'p de laÖon ä ce
äirrärr" i" ti"Jtä "n-dessous les broches avant du levier' ceci
Jstinäisöensaore pour le bon fonctionnement de l'AF Ces bro-
ättäi maintienneni la c.a.p.en position - les AF rentrÖs lntrodui-
iäiiä ä.ä.ö. Jä"" la gaine Bowden et connectez la chape ä la

commande. ContrÖlez le bon fonctionnement'
üü.ät äiäuorO r" tame infÖrieure 52, ensuite la lame sup€rieure
51 avec les vis 53. Effectuez ce travail avec un soin panlculler'

itriüäi" o" tet" oe vis doit s'enloncer dans la lame De cette la-

ään äil qu'"rre s" trouve en-dessous les broches avant du le--
ii"i.ö"äiäirinoi"pensable pour le bon fonctionnement de l'AF'
öä" ot*n"" mainiiennent la c a.p. en position - les AF rentrÖs
Introduisez la c.a.p. dans la gaine Bowden et connectez la cna-
oe Ä ta commanoe. ContrÖlez le bon fonctionnement'
Vüsez d'abord la lame infÖrieure 52, ensuite la lame sup€rreure
51 avec les vis 53. Effectuez ce travail avec un soin panrculler'

itrÜäi" O" tot" oe vis doit s'enfoncer dans la lame De cette fa-
bän IAi reaqira roguliÖrement et sans se bloquer' Pour serret la
"i-" ir"d".läüi "n iöurnevis intact et du doigte en raison de la fra-
oiiite de la tcte de vis . Veillez ä ne pas dÖtormer les lames' re-
äressez-les si c'est necessaire ContrÖlez le fonctlonnemenl
des AF.
öä-rpät a tongueur le coffrage, ajustez-le et collez-le avec d€ la

cottä äontact]f'util isation d une colle Epoxy 5 min äcetendroit
oeut orovoquer un collage de l'AF, ce qui entrainera un enoom-
Ääoämäni äruue de l'aiie. Poncez le coftrage de l'AF ä niveau'
n;äiouuäiq";" tres lögörement. Le filetage des vis 53permet Ie

ser;äge et le desserrage repÖtÖs des lames ceci peul etre o u-
nä cÄ"rtaine importancä pour la finition du modCle Mais procÖ-

dez avec beaucoup de soin et ne forcez pas'

Systöme de fixation d'aile
Procedons au collage des clefs d'aile et des tiges de position-

n"rÄnt +4. gtt""trel le collage en mÖme temps que dans le fu-

"Äiäoe. cat le boitier de clef d'aile presente un leger jeu ..
Les l-ames doivent atteindre le cÖtÖ oppose du luselage Mar-
ouez la partie dÖpassante avec un stylo feutre Gratez a tono la
J".tL oui arrive iusque dans le boitier' Protegez le{arman au
i,ieruö"u"c or'i ruban adhÖsif pour ne pas le salir' Entaillez en
raooorl oour le logement des lames Protegez ggalemenl lem-
plänture des ailes avec une large bande d'adhÖsrl AssemDlez
ä'abord ä froid les ailes, les lames et le fuselage
Äemotissez ie Uoitier de clef le avec un bout de fil de fer dans le

üäiiiäi.-v"-* i""o"z ce travail plus lacile en avec un bout de fil

oäläi oans te ooitier. vous rendez ce travail plus facile en forme-
i" "-"! ä"iie enouisez les clef s jusqu'au marquage ave^c de la
ou'au marquaqe avec de la r0sine, glissez-les dans le boltler.oe
l;aile et enlevez le surplus de colle. Glissez-y le tuselage' raltes

äiänöioer iaire et re karman du fuselage et fixez avec du ruban
adhösif. lvlaintenez l'aile avec le fuselage en posltlon venrc,are
(fuselaqe en haut) jusqu'au durcissement de la colle et verlrlez
ääiätöi "n t"tps que le Karman et le prolil de l'aile concident
touiouö. Ceci est extrcmement important pour le compone-
ment en vol ultÖrieur du modÖle. ProcÖdez de la meme lacon
avec l'autre cdÖ.
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Raccord fuselage - aile
Pratissions Bowden, des tiges de positionnement ainsi que l'ou-
verture pour les clefs d'aile. Vous obtiendrez un raccord propre
entre le luselage et les ailes en suivant nos conseils ci-dessous:
fixez les nervures d'emplanture 17 -estampöes avec une sur-
mesure d'environ 1 mm- avssous:
fixez les nervures d'emplanture 17 -estampöes avec une sur-
mesure d'environ 'l mm- avec un bout d'adhösif double-lace ä
leur position exacte sur le Karman du fuselage.
Indvörifiez le positionnement. Le bord d'attaoue du DG 600 est
rectiligne, ä angle droit ovörifiez le positionnement. Le bord
d'attaque du DG 600 est rectiligne, ä angle droit pre d'emplantu-
re, car une öventuelle dÖformation n'est oas exclue en raison du
montage des et collez-le avec de la colle contact. L'util isation
d'une colle Epoxy 5 min. ä cet end'attaque. Une aide astucieuse
est un filtendu de saumon ä saumon. Contrölez en meme temos
la perpendicularite du fil par rapport ä l'axe longitudinal du fuse-
lage (ligne de jointure du fuselage). Si vous constatez des diflö-
rences, vous ne poncez pas Ia nervure d'emplanture mais vous
la garnissez. Ceci est bien plus simple. Collez ä une des extrö-
mitös de la nervure d'emplanture concernöe des petits mor-
ceaux de bois jusqu'ä ce que l'alignement soit parfait. La Iente
qui en rösulte est pour le moment sans importance.
Protögez l'emplanture d'aile et le Karman du luselage soigneu-
semenl avec du ruban adhesit pour ne pas les salir.
Röpartissez de l'Epoxy 5 min. surtoute la surface de l'emplantu-
re d'aile sans faire pönÖtrer de la colle dans les transmissions
Bowden ddpassantes. Connectez l'aile, appuyez et enlevez la
rösine excödente.
Laissez bien durcir la rösine, ne re l'aile, appuyez et enlevez la
rösine excödente.
Laissez bien durcir la rösine, ne rent d'un couteau tranchant. Ne
torcez oas!
Poncez les nervures d'emplanture selon le profint d'un couteau
lranchant. Ne forcez pas!

ncez les nervures d'emplanture selon le profil et contrölez de
temps en temps en connectant les ailes au fuselage. Mastiquez
des fenteraccord impeccable fuselage/ailes, ce qui ne souligne
pas seulement l 'esth0tique mais dötermiraccord impeccable
fuselage/ailes, ce qui ne souligne pas seulement l 'esth6tique
mais dötermipossible que l' intrados et l 'extrados d'aile prÖsen-
tent aux alentours du longeron court äpossible que l' intrados et
l'extrados d'aile prösentent aux alentours du longeron court ä
l'emplanture d'aile un petit creux. Ceci est normalement invisi-
ble mais perceptible au toucher. Mastiquez alors ce creux -s'ily
en a- el poncez ä niveau.
N'endommagez pas le coffrage en ponöant trop!

Crochet de treuillage
Le crochet de treuillage doil Ctre installö ä 30 mm derriäe le
bord d'attaque. Posez le fuselage sur une surface plane et mar-
quez la position ä 30 mm vers l'arriöre sur le Karman. Transförez
cette mesure avec une öquerre en-dessous de cette maroue et
orientez-vous par rapport au fuselage. Marquez alors le fusela-
ge et percez ä diam. 3 mm exactement au milieu fiointu-
re). Fermez l'exterieur du trou avec du ruban adhösifcollez le
support du crochet 10 au milieu et dans le sens longitudinal par-
dessus le trou (utilisez de la colle Uhu plus 300 et grattez d'a-
bord l'endroit de collage). Aprös le durcissement de la colle
vous pouvez percer ä nouveau le fuselage ä diam.3mm en amor-
öant le support ä diam. 1 ,5 mm. Vissez-y le crochet de treuillage
9 et limez la bavure ä l'extremitÖ du crochet.
lmportant: si vous installez une roue fixe, le crochet peut Ctre
döplacÖ du centre. ll s'ensuit que le modöle röagira -en effec-
tuant un döcollage au treuil- avec une tendance plus lorte ä de-
raper sur le cötö opposö. Compensez avec une certaine atten-
tion en contrant avec la direction. Pendant le vol on ne s'aper-
öoit pratiquement pas du d6placement du crochet de treuillage.
Le gros oeuvre de votre DG 600 est ainsi terminö.

Recouvrement et peinture

Le tuselage du DG 600 est döjä teintö en blanc et il n'est pas nö-
cessaire d'y appliquer une peinture. Sivous voulez le decorer, il
laut protÖger les surfaces ä peindre avec du ruban adhesif, les
ponceravec un papierdeverre ägrain 400 el le couvriravec une
peinture Epoxy ou cellulosique au pinceau ou au pistolet. Aprös
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le sechage de la peinture vous retirez l'adhesif. Voue pouvezap-
pliquer ögalement de la peinture blanche sur le bord de la ver-
riöre (sur une largeur d'environ 8mm). Pour cela vous protögez
le bord de laverriöre avecdu ruban adhösif (les bordsde l'adhö-
sif doivent 0tre tout äfait droits). Commencez par poncer 169Cre-
ment le bord ä peindre avec un papier de verre ä grain ö400. En-
suite vous appliquez la peinture et vous retirez le ruban adhösif
aprös le sÖchage de la peinture.
Tous les autres travaux de decoration doivent Ctre exÖcutes de
la meme taöon.
Poncez les ailes et les gouvernails proprement avant de les re-
couvrir et mastiquez d'eventuelles irrögularil6s. Le dernier pon-
öage se fait avec un papier de verre ä grain 400. Enlevez toute la
poussiöre de ponöage avec une brosse-

Entoilage avec un film thermo-retractable
Si vous envisagez d'entoiler les ailes, les gouvernails, les rallon-
ges d'ailes connectables et les saumons, il ne faut pas apröter
les parties en bois. Poncez toutes les piöces qui seront ä entoi-
ler avec un papier de verre ä grain 400. Enlevez toute la poussiö-
re de ponöage. Posez le film thermo-retractable selon les indi-
cations du fabricant. Chaullez avec un söche-cheveux et faites
adherer le film pendant qu'il est encore chaud sur le bois en
vous servanl d'un chiffon en laine. Commencez au centre de la
courbure. Ne laissez pas le fer trop longtemps au meme endroit,
vous risquez d'endommager le Polystyröne expansö ä parli{e
60x.
Indication: nous vous conseillons fortement d'entoiler l ' intryos
et l 'extrados d'aile le mCme jour, car l 'aile pourrait se delormer
en raison d'une intluence d'humiditö athmosoh0rioue differen-
te (dilatation longitudinale du coffrage).
Installation des ailerons et des volets de orofondeur
Aprös la finition des ailes, des ailerons, du plan f ixe de stabilisa-
teur et du volet de profondeur vous lixez les volets aux ailes et
au plan fixe de stabilo avec le ruban adhesif 55.
Rabattez le volet complCtement vers le haut sans connecter la
commande au guignol. Ainsi le volet repose sur I'extrados d'aile.
Alignez le volet sur les cötös et collez une bande d'adhesif sur
les bords intörieurs de l'aile et du volet. Coupez le ruban qui de-
passe.
ll est trös imoortant de laisser aucune fente.
Rabattez le volet dans sa oosition normale et contrölez son libre
debattement. Rabattez le volet dans sa oosition la Dlus basse
sans que l'adhesif sur le cöte intörieur se dötache. Collez une
deuxiöme bande d'adhösif sur l 'extrados d'aile. L'öcart entre
l'aile et I'aileron doil se trouver exactement au milieu de cette
bande. En basculant l 'aileron plusieurs lois entiörement vers le
haut, les deux adhesifs sejoignent au milieu et l 'aileron dispose
ainsi d'une charniöre irröprochable. A condition -bien s011"'1-
voir suivi strictement les instructions de monlage et qu\_/s
öbords de l'aile et de l'aileron soient bien tranchants.

Installation des 616ments de commande
Les tubes de guidage se trouvent d'origine dans le fuselage.
Dans la plupart des cas il faut les raccourcir prös de la verriöre,
coupez les gaines avec un couteau tranchant.
Installez les servos dans le fuselage. Vissez la chape 39 jusqu'ä
la moiti6 de I'embout f ilete 38. Connectez la chaoe au Dalonnier
du servo.
Positionnez les volets et les servos au neutre et bloouez la com-
mande des AFdans une position extröme correspondante. Mar-
quez la longueur des transmissions pour les volets ä l'aide d'un
stylo leutre. Coupez la c.a.p. et öbavurez-la.
Polissez la c.a.p., ondulez-la et soudez-la dans l'embout filetö.
Posez la transmission Bowden avec rögularite et bloquez-la ä
plusieurs endroits avec de la colle Epoxy dans le fuselage.
Collez l'extremit6 de la transmission avec du bois (dechets de la
baguette 47). Contrölez le neutre des volets ainsique l'amplltu-
de du döbattement et le libre mouvement. Vdrif iez ögalement si
le debattement est sensö. Connectez les commandes des aile-
rons et des AF de la möme faöon. Contrölez 6galement les d6-
battements.
Ajustez les tringles de commande de lous les volets et surtout
des AF de faöon ä ce que le servo puisse parcourir complöte-
ment sa course sans se bloquer möcaniquement. Les servos
bloques consomment önormement d'6nergie et vident l 'accu
de röceotion en un temos trös reduit.



Glissez l'accu de reception dans le nez du luselage et protegez-
le avec de la mousse caoutchouc.
L'accu doit disposer d'une capacite de 1200mAh'
Le ruban VELCRO a fait ses preuves pourlixez l'accu de rÖcep-
tion.
inltallez le recepteur avec du ruban VELCRO sur la paroi du fu-
ielaqe. L'antenne de rÖception peut Ötre deployÖe ä l' intÖrieur
du fJselage. Glissez-la dans un tube plastique (tube deguidage
Äowden)!t laissez reposer librement ce tube dans le {uselage
(le tube blastique n'est pas contenu dans la boite de construc-
t ion) .
Suriout: n'util isez pas de tube metallique!
Installez l' interrupteur marche/arret sur la platine de servo 13 ä
l'intÖrieur du fuselage. Enlevez la verriÖre pour la mise en mar-
che et pour l 'arrÖt.

Tuöulateurs
l l est Dossible d'installer des turbulateurs sur les ailes du DG
600. tiöcoupez deux petites bandes de 2 mm de largeur dans la
bande 57 (longueur 300 mm) en vous servant d'une örÖgle me-
tallioue et d'un couteau tranöhant. Collez ces bandes sur l 'ex-
tradös d'aile depuis le saumon de la rallonge d'aile connectable'
oarallöle au boid d'attaque ä une distance de 25 mm. Section-
nez la bande entre l'aile et la rallonge d'aile connectable Grace
ä ces turbulateurs le comportement en volet au pilotage est in-
fluence d'une taöon positive ä basse vitesse- comme le d0mon-
tre l'original. Cela vous permet 69alement d'effectuer des spira-
le- ̂ bgäntes et pröcises en vol lent en thermique. Le comporte-
n, - de döcrochage (dans la plupart des cas c'est un dÖcro-
chäge d'une aile) peut etre evitÖ en installant des turbulateurs'
c.a.d. le modöle pique seulement lÖgÖrement du nez'
L'efficacitö du turbulateur consiste dans la possibilitÖ de trans-
former le courant laminaire en un courant turbulent. Ce courant
turbulent peut suivre beaucoup plus longtemps le profil sans
montrer des apparences de dÖcollage qui peuvent provoquer
des oertes de performance en vol lent.

Equilibrage
Avant d'effectuer le premier vol du DG 600 il faut daterminer
avec exactitude le centre de gravitÖ (c.9.). llest pourtant possl-
ble que des inexactitudes apparaissant pendant laconstruction
- inövitables en modelisme- modifient la position du c g C'est
oourquoi on öquilibre le modÖle d'aprÖs une position moyenne'
äe oui est suflisant pour les premiers vols. La position optimale
äu d.q.sera determiire pendant les vols d'essai selon le modÖle
utilisö. Döja la moindre modification de la f lÖche des ailes peut
inliuencei ta position du c.g. La position moyenne pour le DG
600 se situe ä hauteur des clefs d'aile
Marquez la position du c.g. avec un stylo feutre sur l ' intrados
o;äitä. equipez votre modöie avec l'ensemble Rc, sans oublier la
vr 're et les gouvernails.
Su-r6nez le modöle avec le bout des doigts, cela apporte une
exactitude suftisante. Ajoutez du plomb dans le nez jusqu ä.ce
oue le modÖle reste ÖquilibrÖ, le nez lÖgÖrement piqueur' ! 'elon
lä type de construction et de la RC utilise, il faut ajouter 1oo a
gbdö Oe test. Bloquez-le avec de la mousse caoutchouc ou du
ruban VELCRO.

Les premiets vols
Le modöle est prct pour un treuillage et peut Ctre läch0 depuis le
sol. Nous vous conseillons d'etfectuer le premier vol avec les
rallonqes d'aile connectables. Allumez le rÖcepteur et contrÖlez
le fonötionnement des volets. Verifiez de nouveau leur dÖbatte-
ment sensö. Maintenant vous accrochez le cäble de treuillage'
Demandez ä un co6quipier de tenir votre modÖle, les ailes Öbien
ä l'horizontale. lldoit lächer le modÖle seulement quand le san-
dow a atteint la traction necessaire
La ohase critioue du treuillage est atteinte juste aprÖs le dÖcoF
laqä. Si te modöle remonte brusquement, ily a risque d'un arrct
de-circulation d'air sur les ailes: le modÖle decroche et ne peut
ctre contrö16 que par le volet de direction. Ne cabrez pas trop
Uiutatement aörÖs te dÖcollage, attendez que le modÖle attei-

treuillage la flexion des ailes. Ceci lui indique la charge alaire du
modöle-et il peut alors accentuer ou rÖduire la position du man-
che en rappon.
Un treuillage pendant un vent en rafales reprÖsente une enorme
iharqe ooür le modÖle, qui n'est d'ailleurs atteinte que pendant
des öli acrobatiques. Essayez d'arriver ä une trajectoire recti-
tione bien oropre, äprÖs avoir lächÖ le cäble en maintenant le lu-
sätage uien däns l'äe de vot -avec ou contre le vent- Ceci est
Äiträmement important pour un comportement en vol ideal Un
modöle qui avance en lacets perd en puissance ä cause d'une
olus qrande trainÖe du fuselage et d'une arrivÖe d'air de travers
;ur l 'äile. Positionnez alors les trimes sur l 'Ömetteur en rapport
öecrivez encore quelques cercles complets en modifiant -si

Dossible- les commandes et surveillez l'etficacitÖ des volets'
bhaque pilote developpe avec le temps ses propres idÖes ä ce
sujet, coirsidörez alors nos suggestions comme conseils de ba-
se.
Si vous remarquez qu'un volet rÖagit trop brutalement ou trop
lentement, corrigez cette faute immÖdiatement en modrtiant la
position des tringtes sur les servos. ll est insens0 de piloter pen-
äänt une oöriodö prolongee avec un fonctionnement non satis-
laisant des commandes. Une fois la position ideale trouvee' ne
la chanqez plus.
Tout ola-neui nöcessite un cerlain temps de vol dans des condi-
tions de vol identiques, pour qu'ilarrive ä ses capacitÖs optima-
tes.
Si vous disposez encore d'assez d'altitude, contrölez dÖjä pen-
dant le premier vol la position du c.g. mais seulement avec une
altitude de vol sutlisante, sinon il vaut mieux attendre le pro-

chain vol.
lä metfroOe ta otus simple et la plus rapide consiste äcontrÖler
le comportement de cabrage du modÖle. Ce comportementex-
prime l;harmonie du centre de portance et du centre de gravitÖ ä
äifferentes vitesses. Nous vous rapellons que cette methode
est un reglage de prÖcision, elle n'est pas valable en commet-
t*t des e-rre-urs deöconstruction graves ou en faussant la posi-
tion moyenne du c.g.
Poussei l€görement le manche de profondeur et donnez au
modöle une pente de descente importante. Relächaz.l€ man-
cne. Le moodte est rÖgl0 de faÖon optimale s'il se stabilise tout
seul en döcrivant une longue courbe.Le c.g.se trouve trop vers
iävant si le modöle remonie brusquement aprÖs avoir pouss6 le
manche de profondeur.Enlevez du lest et trimez le volet de pro-
fondeur plus Piqu6.
t-l i.g.sd trouve trop vers l'arriÖre si te modäle ne reprend pas

tout Jeul son attitude de vol normale, son piqu6 s'accentuera
mcme dans certains cas. Sortez immodiatement les AFet stabF
lisez le modÖle.
Aioutez du lest et trimez plus cabrÖ.
P'our avoir des r6sultats nets, nous vous conseillons de varier le
lest d'au moins 109 et au plus de 409.
N'exöcutez plus des cercles complets ä basse altitude penoanl
l'approche finale. ll y a un certain danger pour votre Jngde.Le, 9l
vous changez brusquement de direction avec une lone Incllnal-
son ä basse altitude.
Gräce aux AFvous pouvez 6galement rÖgler lafinesse avec pre-
cision. En pratiquant la voltige l'avantage des AF est remarqua-
ble. Sivous avez m0langÖ les commandes, vous pouvez reoulre
ta vitesse considÖrablement en sortant les AF. Si le modÖle a
tiouuä une ascendance trop importante, vous pouvez rÖduire
ton altitude rapidement et sans risque gräce aux AF'
En installant un servo par aileron, il est possible -avec un en-
semble RC en consequence- de differencier Ölectroniquement
te OeOittement Oes AFet d'util iser les ailerons commevoletsde
courbure: debattement environ 3mm vers le bas'
Des dÖbattements plus importants ne vous apporteront aucun
avantaqe. Une position positive des ailerons augmente lÖgCre-
ment tu-po.tunie taxim du prof il d'aile, l 'etfet d'aileron diminue
oar contre. Tenez-en compte quand vous sortez les volets en
position Positive PrÖs du sol.
Äinsi voris profiterez mieux des ascendances faibles'
Ce n'est qu'en pilotant souvent que vous ferez connaissance
des carctöristiques en vol et des capacitÖs de votre modele
pour profiter au mieux de toutes ses performances'

Mise en action des rallonges d'aile connectables

Les rallonges d'aile connectables ont pour effet une.amplifica-
tiän Oe ta pärtance de l'aile avec une augmentation minime de la

one une altitude de vol suffisante, poussez alors un peu sur le
äanche. Maintenant vous continuez votre ascension. Essayez
o;ättäindre une attitude de vol 6levÖe en tirant lÖgÖrement sur le
mancne.
Le pilote qui util ise un sandow surveille pendant la durÖe du
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trainee. Ceci reprösente un grand avantage surtout pour un pi-
lotage en thermique, vent faible ou performance.
Pour le vol rapide (voltige, vent fort et vol de pente) les rallonges
d'aile connectables peuvent Ctre retires des deux cötös et on y
installe le saumon connectable. Lavitesse deöbase et lamania-
bilite du DG 600 augmenteront alors.
Le pilote peut ainsi döcider du rayon d'action et de la vitesse, en
modiliant l 'envergure.
En changeant I'envergure avec les rallonges d'aile connecta-
bles pendant une journ0e de vol, I 'expöriance a demontre, qu'il
taut un certain temps d'adaptation pour profiter de nouveau de
ses capacites optimales.
Tirez profit des possibilites de ce dispositif. Aprös un certain
temps d'expörimentation vous pourrez adapter votre modöle fa-
cilement aux circonstances du moment.

Pilotez toujours en respectant les rögles les plus tondamentales
de söcuritö. Le pilotage de modöles reduits demande de la part
du pilote un grand sens de responsabilit6. Pilotez de faöon ä ne
jamais mettre en danger ou importuner les autres.
Faites connaissance avec votre modöle et dÖcouvrez au fur et ä
mesure les possibilitös qu'un tel planeur vous offre. Ressentez
la fascination du pilotage avec ce planeur des superlatifs. En
montagne, en volde pente ou en plaine en volthermique, le DG
600 vous enthousiasmera toujours de nouveau par son esthöti-
que en vol, ses performances optimales et son comportement
en vol confortable.

Nous vous souhaitons beaucoup de plaisir et de succös avec
votre DG 600

MULTIPLEX Modelltechnik GmbH
Döoartement des recherches
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Nomenclature DG600

1 6
1 7
1 8

20
2 1
22
23
24
25
zo
27
28
29

1 9

30
ö l

34

32
J J

35
.to

7

l9

38
39

42

45

43
44

ce formeö
pröJabrique
pröfabrique
pn?! blgqe
prece !9M9e
piöce formee
prg!q!rtqgö
pI9!9qltq!,ö
p16fabriquö

lq" l ! t !1qt.
estampÖ 3 mm
o  8 x 1 1 5 m m
estampö 3 mm
estsrn!?etqq' m

estampö 3 mm
estamp6 3 mm
estampö 3 mm
estampö 3 mm

gsrqrnpe _
3 x 1 5 x 8 0 0 m m
2 0 x  1 8 x 6 2 0  m m

o  3 x 1 2 0 m m
o 2x120 mm
prötabrique
5 x 8 x 7 0 0 m m
1 0 x 1 2 x 2 0 0 m m
3 x 1 2 x 6 8 0 m m
M 5 x 2 0 m m

o 2,2x6,5mm
o 6,8 x  160 mm

pröfs!49!q

o  1 , 3  x  1 2 0 0  m m

o  3x300mm
s  2 x 3 5 0 m m
estampe 3 mm
3 x 6 x 5 4 0 m m
8  x ' 1 5  x ' 1 5 0  m m

1 5 x 2 m m
pröfabriquö

preJabriquö
3 x 9 x 5 l 0 m m

Abachi/ PolYStYr.
Abachi/ Polystyr.
Abachi / Polystyr.

contre - Plaque

contre - PlaquÖ
contre - Plaque

contre - plaquö
contre - plqqlq
coqq - !qq!e
contre - plaque
m6tal/plastique

acier ä ressort

Balsa
Balsa

acier ä ressort

'I

L
1
1
'I

1
1
'1

1
1

2_
1

1
,l

A

1
^

2

5
1
4
4

^

1
1

1'I

1
'1

4

= 6
1 5- 3

l c
f -

t 1

1
1

1

{
I
1

L
1

aile qauche / droit

stabilisateur
dörive
verriöre
cadre de cabine
verrou

-lourillon
crochet de treuillage
bloc de lixation du crochet de treuillage
renfort de fuselage
traverse
p!q!!!9 de 99!{o
platine de servo
vts

ine de servo Pour aileron
nervure d'emPlanture
nervure d'emPlanture

lqSemglr!!g Palonnier
rlonnier

99fireq9 !9 lalglllel
coffrage
saumon
tube laiton
tube laiton
c.a.p.
c.a.p.

qgrd d "t!gq!g .9!9t de Protondeur
saumon volet de Profondeur

de lqllragg qe !Iolon!!9:l
vrs
öcrou ä insertion
vis Parker

!r!I9l9l!9 P9ut !!ebilisateur
manchon rainurÖ

filetöe M 2
embout filetee M 2
chape M 2
c.a.p.
c.a.p.
palier

exterieure volet de direction

c.a.p. intörieure volet de direction
I'instrument 1

99q999 19!9!!9 qlregllg!
saumon superleur

de positionnement
de positionnefient

clef d'aile
lame inforieur
lqae supör!9!re
vis de lame
coffrage de aöro - freins
charniöre
auto-collants
turbulateur

crochet de

_ 1

t
4
5
6
7
I
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